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D9 in der „Südoſtdeutſchen“ 


Ratibor 03 trotz erbitterten Widerſtandes mit 1:0 ausgeſchaltet 
Alle Teilnehmer ſtehen feſt 


Am nächſten Sonntag Start 


Um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft kämpfen 
6 Vereine, und zwar je 2 aus den größten Bezirken Mittelſchleſiens, Ober⸗ 
ſchleſtens und der Niederlauſitz. Bisher ſtanden nur 4 Meiſterſchaftskandi⸗ 


daten feſt. Geſtern wurden aber auch 


der Bezirke Mittelſchleſiens und Oberſchleſiens ermittelt. 


die noch ausſtehenden 2. Vertreter 
Der Ring der 


Meiſterſchaftskämpfer hat ſich alſo geſchloſſen und das Bild ſieht jetzt ſo aus: 


Oberſchleſien: 


Vorwärts⸗Raſenſport, Beuthen 09. 


Mittelſchleſien: 
Niederlaufig: 


Zuguterletzt iſt alſo alles ziemlich 


8 5 Sieg der Plötzenſeer 
Breslau 06, Breslau 08. 


Viktoria Forſt, Cottbus 98. 


beim alten geblieben. Lediglich Vor⸗ 


wärts⸗Raſenſport erſcheint als Neuling und hat Preußen Zaborze erſetzt. 
Der kommende Sonntag bringt den Start um die Südoſtdeutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft, die Beuthen 09 zu verteidigen hat. 


035 tragiſches Mißgeſchick 


Tabellenzweiter und doch nicht Oberſchleſiens Vertreter in der Südoſtdeutſchen 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. Januar. ſich Scheliga an groben Abwehrſchnitzern Tei- 
Der Ausſcheidungskampf zwiſchen Beuthen 09] ſtete, dürfte bisher kaum in einem A.-Klaſſenverein 


als Pokalmeiſter und Ratibor 03 als Tabellen- 
zweiten hat die große Aufregung vorher wahr- 
lich nicht verdient. Was man am Sonntag auf 
dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz zu ſehen bekam, 
war Finſterſter Provinzfußball, dazu noch lang⸗ 
weilig und bar jeden ſenſationellen Einſchlages. 
Zum allergrößten Teil hatten daran wohl die 
kataſtrophale Beſchaffenheit des ſteinhart ge⸗ 
frorenen Bodens und das ſtürmiſche kalte Wet⸗ 
ter Schuld. Aber auch von den Akteuren, be- 
ſonders von dem Südoſtdeutſchen Meiſter, hätte 
man wahrlich mehr verlangen können. 


Mit ein ganz klein wenig mehr Glück 
hätten die Ratiborer beſtimmt den Spieß 
umdrehen können. 


und wären für alle ihre Mühen beſſer belohnt 


geweſen. Jetzt müſſen ſie ſich mit ihrem Anteil 
auf die nicht unbeträchtliche Einnahme, die die 
etwa 7000 zahlenden Zuſchauer brachten, zufrieden 
geben. Von Beuthen 09 aber wollen wir hoffen 
und wünſchen, daß jetzt endlich ein energiſcher 
Wille und Kampfesluſt in die Mannſchaft ein⸗ 
zieht. Mit den in letzter Zeit gezeigten Leiſtungen 
wird man beſtimmt keine Sympathien geſchweige 
denn Meiſterlorbeeren erringen. Leider ſtellte ſich 
die Organiſation, wie ſchon ſo oft, in Glei- 
witz wieder als unzulänglich heraus. Schon 
wenige Minuten nach Spielbeginn drängten Zu. 
ſchauer auf das Spielfeld und beinahe hätte es 
eine ſolenne Prügelei gegeben. Glücklicherweiſe 
ſtand ein ſtarkes Schupoaufgebot bereit, 
das noch rechtzeitig größte Gefahren unterbinden 
konnte. An- und Abmarſch der Maſſen vollzogen 
ſich ebenfalls nicht reibungslos. Man wird gut 
tun, einen geſchickten und routinierten Organiſator 
mit der Löſung ſolcher Aufgaben zu betrauen, 
wenn man ihnen ſelbſt nicht gewachſen iſt. Ueber 
das Spiel iſt herzlich wenig zu ſagen. Bei den 


geboten worden ſein. Ein Glück, daß Kur⸗ 
panek in Meiſterform im Beuthener Tor ſtand, 
und mit ſeltener Ruhe den gefährlichſten Situa⸗ 
tionen entgegenſah. Die Läuferreihe genügte ins⸗ 
eſamt. Vom Sturm bekam man wenig zu ſehen. 
Schießen konnte er ſchon gar nicht. Selbſt aus 
fürzelter Entfernung gelangen keine Treffer. Kurz 
vor Schluß mußte Pogoda, der mit der beſte 
der Fünferreihe war, das Spielfeld wegen einer 
Unfairnis verlaſſen. 


Alles in allem alſo kein Ruhmesblatt für 
die 09er, 


deren Anhänger von A—3 um den Sieg ihres 
Favoriten bangen mußten. Bei Ratibor 03 ſah 
man eine ganz vorzügliche Abwehrlei 
ſtun g. Klare reine Schläge zeichneten beide 


Verteidiger aus. In der Mitte drehte ſich alles 


um Winkler, der allerdings von Malik 1 
ſcharf gedeckt wurde und nicht wie ſonſt zur Ent- 
faltung kam. Wenig überzeugend arbeiteten die 
Stürmer der 03er. Vor dem Tor machten ſie 
ſogar eine geradezu hilfloſe Figur. Sonſt hätte 
es böſe für den Gegner ausgeſehen. Stolz können 
wir auch auf dieſe Mannſchaft nicht ſein, doch hat 
Ratibor 03 zweifellos außerordentlich viel zuge⸗ 
lernt und ſtand ja überhaupt zum allererſten 
Male in einem ſolchen großen Kampf, Und daß 
ſie dieſen gegen eine ſo routinierte Mannſchaft 
wie Beuthen 09 nur mit 1:0 verlor, will ſchon 
allerhand heißen. Schiedsrichter Sacher, Glei⸗ 
witz, leitete den Kampf durchaus korrekt, mit- 
unter aber etwas zu kleinlich, was den an ſich 
ſchon monotonen Eindruck noch erheblich ver⸗ 
ſtärkte, denn allzuviele Unterbrechungen ſtoppten 
hin und wieder aufflackernde Feuer. 


Nachdem hunderte von allen möglichen Fahe⸗ 
zeugen aus Beuthen, Ratibor, Hindenburg und 
des flachen Landes ihre Fracht auf dem Jahn⸗ 
Sportplatz entladen hatten, und man im 
der großen Maſſen ſich auf einen aufregenden 
Großkampf gefaßt machte, begann ein Spiel, das 


dern fiel die Verteidigung faſt völlig aus. Was Iſchon von Anfang an reſtloos enttäuſchte. 


Anblick. T 


Minerva — Hertha B66. 4:2 1 


Ein verdienter Sieg der beſſeren Mannſchaft 


[Eigene Drahtmeldung.) 


5 Berlin, 17. Januar. 
Am Sonntag ſollte ſich exweiſen, ob Minerva 
zu Recht oder Unrecht der Meiſtermannſchaft von 
Hertha⸗BSC. im Rennen um die Berliner Ab⸗ 
teilungsmeiſterſchaft das Nachſehen gegeben hatte. 
Hertha hatte ſich viel vorgenommen, es galt den 
Kampf um das Preſtige. 
Mehr als 35 000 Zuſchauer bevölkerten das 
Poſtſtadion. 
5 hatte niemand er⸗ 
wartet. Und doch traf das Unerwartete ein. Ganz 


glatt und mehr als verdient gewann Minerva das 
Spiel mit 4:2 1:1] Toren. Jugendlichem Elan 


und größerer Schnelligkeit mußte die Hertha⸗ 


Mannſchaft weichen. Die Abteilungsmeiſterſchaft 
iſt für Minerva nun endgültig geſichert, denn aus 
den vier ausſtehenden Spielen wird der eine noch 
fehlende Punkt ſelbſtverſtändlich erobert werden. 
alt durchweg hatte Minerva etwas mehr vom 
Spiel. Auf jedem Poſten, abgeſehen vielleicht vom 
Torhüter, waren die Plötzenſeer beſſer beſetzt. Be⸗ 
ſonders auffallend war das beſſere Spiel der 
Läuferreihe und des Innenſturms. 

Schon bald nach Beginn übernahm Minerva 
as Kommando und kam auch in der 17 Minute 
zum Führungstor, das vielleicht nicht ganz ein⸗ 
wandfrei erzielt wurde. Seiffert brach zuſammen 
mit Winzer durch die Hertha⸗Verteidigung. hatte 
den Ball aber anſcheinend mit dem Arm feſt⸗ 
geklemmt. Kurz vor Gehlhaar gab er das Leder 
zu Winzer, der unhalthar einſchoß. Sieben 
Minuten ſpäter ſtand die Partie aber 1:1. Eine 
großartige Flanke von Sommer, der ſonſt nicht 
viel zeigte, kam zu Lehmann, der nur einzu⸗ 
ſtoßen brauchte. Sechs Minuten nach dem Seiten⸗ 
wechſel gab Jwankowſki I Minerva wieder 


Fan — Union 


für Gehlbaar unhaltbar, im Hertha⸗Tor. Faſt 
hätte Hertha gleich darauf den Ausgleich erzielt. 
Ein von Kirſei ſchön getretener Eckball landete, 
vom Wind getrieben, faſt im Tor, wurde aber von 
Schulz noch herausgeköpft. Als dann in der 
16. Minute Winzer auf Vorlage von Seifert 
den Vorſprung auf 3:1 vergrößerte, war es um 
Hertha geſchehen. Die Mannſchaft verlor ſofort 
den Mut, und ſo konnte Minerva zwei Minuten 
ſpäter ſchon durch Kopfball von Seifert das 
vierte Tor ſchießen. Jetzt war Minerva richtia in 
Schwung. Gleich nach dem Anſtoß war die Elf 
wieder vor dem Hextha⸗Tor, ein ſchöner Schuß 
von Stach ging jedoch an den Pfoſten und dann 
ins Aus. Im Anſchluß an eine Ecke konnte 
Hertha zwar durch Schulz auf 2:4 herankommen, 
aber Minerva beherrſchte die Lage weiterhin und 
hielt den Vorſprung bis zum Schluß. 


„Tennis“ ſpielt nur unentſchieden 


Auch in Abteilung B ging es nicht ohne Ueber ⸗ 
raſchung ab. Tennis⸗Boruſſia ſpielte in Adlers⸗ 
hof gegen den BC. nur 1:1 (1:1) und büßte ſomit 
einen wertvollen Punkt ein. Gegen die eifrigen 
Adlershofer konnten die „Veilchen“ ihr beſſeres 
Können nicht zahlenmäßig ausnutzen. Durch eine 
kataſtrophale Stürmerleiſtung verlor der BB 
Luckenwalde gegen den Polizei ⸗S V. mit 921 
(0:1). Das war die arößte Ueberraſchuna des 
Tages. Weitere Ergebniſſe Wedding — 
Wacker 04 4:2 (1:2), Meteor — Blauweiß 3:2 
2:1]. Preußen — 1. FC. Neukölln 2.1 (1:1), 
Viktoria — VfB. Pankow 5:0 (3:0), Union 
Potsdam — Sportverein 92 176 (0:3), Nor- 
i Oberſchöneweide 
Spandauer SV. — 


0:2 (0:0). Geſellſchaftsſpiel: 


die Führung. Sein wunderbarer Schuß landete, Alemannia Haſelhorſt 3:1 (0:0). 


Fürth Nürnberg 2:1 
Bayern München geschlagen 
(Eigene Drahtmeldung) 


München, 17. Januar. 
Der erſte Spieltag, an dem ſämtliche an den 
Endſpielen um die Süddeutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft beteiligten Mannſchaften in Tätigkeit tra⸗ 
ten, wartete geradezu mit ſenſationellen Ueber⸗ 


In der exſten Halbzeit paſſierte jo gut wie gar 
nichts. Man fror nicht nur wegen des eiſig 
kalten Windes; alles, was man ſah, ernüchterte. 
Eine einzige tadellos durchgeführte Kombina⸗ 
tion der 09er mit einem an den Pfoſten gehen 
den Torſchuß von Malik II ſſonſt ſehr ſchwach), 
ließ io etwas wie Begelſterung aufkommen. Auf 
der anderen Seite jagte Franielozyk den Ball 
bei der Abwehr unter die eigene Torlatte, von 
wo er aber ſofort zurückſprang. Damit waren 
die Ereigniſſe ſchon erſchöpft. Im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt ſha es nicht viel anders aus. Alle Anſtren⸗ 
gungen der beiden Mannſchaften blieben vergebens. 
Endlich glückte es, 20 Minuten vor Schluß, 
Büttner nach mehrmaligem Hind und Her den 
Ball ins leere Tor einzuſchieben. In dieſem 
Augenblick war der Kampf bereits entſchieden, 
denn daß ſich die 09er die einmal errungene Füh⸗ 
rung nicht aus der Hand nehmen laſſen würden, 
war klar. Trotzdem bedurfte es aber ſchon ganz 
großer Leiſtungen von Kurpanek im Beuthener 
or, um den oft drohenden Ausgleich en letzter 
Sekunde zu verhindern. Als der Schlußpfiff er⸗ 
tönte, war alles froh. Viele werden den weiten 
Weg ſicher bereut haben. 


3 


raſchungen auf. Von den 8 Spielen ergaben 
gerade zwei den Sieg der favor ſierten Mann; 
ſchaft. In der Abteilung Südoſt ging es be⸗ 
ſonders bunt zu. Auf einheimiſchem Platz mußte 
ſich der Südbayeriſche Meiſter, Bayern Mün⸗ 
chen, vom Württembergiſchen Meiſter FC. Pforz⸗ 
heim mit der kaum glaublichen Tordifferenz von 
6:2 (6:0) geſchlagen beknnen. In dem Spiel 
mußten die Bayern mit Erſatz für den tüchtigen 
Angriffsführer Rohr antreten, den Moſchmann 
ganz ungenügend erſetzte. 


Ausſchlaggebend war aber das völlige 
Verſagen der Bayern⸗Abwehr, 


die von den Vertretern der Goldſtadt in den 
eriten 25 Minuten glatt überrumpelt wurde. 
Ausgezeichnete Vorlagen von links nach rechts 
brachte den Gäſten faſt im Handumdrehen den 
Vorſprung von 5 Toren ein, die ſämtlich der 
Rechtsaußen Fiſcher erzielt hatte. Kurz vor 
der Pauſe konnte Fiſcher das halbe Dutzend voll 
machen. Nach dem Seitenwechſel hatten die 
Bayern umgeſtellt. Moſchmann war in der Ver⸗ 
teidigung, Haringer in den Sturm gegangen. 
Nun wurde das Spiel der Platzbeſitzer beſſer, 
doch konnten nur zwei Gegentreffer erzielt wer⸗ 
den, die beide Haringer einſchoß. 

In Nürnberg gab es vor 20 000 Zur 
ihauern die 103. Begegnung der alten Rivalen 
li FC. Nürnberg und Spielvereinigung Fürth. 


Die Nürnberger konnten die letzte Niederlage 
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08 zweiter Vertreter von Breslau 


Durch das Los feſtgeſtellt 


[Eigene Drabtmeldung. 


Breslau, 17. Jannar. Die Sportfreunde waren glänzend in Fahrt 
Die Fußballpunktekämpfe des Sonn⸗ und überrannten ihren Gegner, der nach ſeinen 
tags brochten in Breslau nicht die Entſcheidung] letzten Kämpfen nicht W wax und 


; z % reichlich hart ſpielte, förmlich. Durch Szie ⸗ 
über den zweiten Vertreter Mittelſchleſiens bei iel ti 2 und pie Fon hie Spas 


den SO. Kämpfen. Der ſtärkſte Anwörter, freunde bis zur Ponte F Eri 5 

2 5 ö 5 f zu drei Erfolgen, während 
SC. Vorwärts, ließ ſich von den Sportfreunden] Vorwärts Bar größter Anſtrengungen nichts 
0:7 (0:3) ſchlagen, und BSC. 08 gewann gegen | chaffte. Nach dem Wechſel erzielte Sziegielſki ein 


! Meiſt : viertes Tor, und bald darauf wurde der hervor- 
55 an er 9 Sußbell-Berein 06, ragende Vorwärtsmittelläufer Wyrtki verletzt 


ng 82 zehn en u ke 3 1 
drei i i i ab. Beitweiie wur r Kampf au ßerordentli 

. W ee bart geführt. Nachdem die Sport reunde einen 
hatte. Der Gau⸗ und Bezirksvorſtand entſchied] Elfmeter verſchoſſen hetten, mußte dann Stephan 
ſich nun, nach den DIB.-Negeln zwiichen den] Vorwärts) wegen rohen Spieles das Feld ver · 


Sportfreunden und 08, die die meiſten Pluspunkte] aſſen, ſodaß Vorwärts mit neun Mann durch⸗ 


3 loſen. Das Los fiel zugunſten des] balten mußte. Fielſch, Sziezielffi und 
Breslauer Sport ⸗Clubs 08, der dem] Schwie der erhöhten auf 7:0. 


Verbandsſpielausſchuß als zweiter SOF B.-Ver⸗ 5 
1 e Mißglückte Generalprobe 
der Forſter 


Die beiden A-Klaſſenkämpfe des Sonntags 

hatten ſtärkſtes Intereſſe beanſprucht. Etwa 3000 
Zuſchauer wohnten dem Treffen zwiſchen 06 und 
8 ehe Ober = Ehen ein» (Eigene Drabtmeldung,) 

zige Niederlage bei ganzen Verbandsſerie er. Forſt, 17. Januar. 
litten. Es war ein lebhafter, allerdings durch den Sort Sa 
weichen Boden ſtark beeinflußter Kampf, der be 
den BSCern die beſſeren Leiſtungen und damit! Vertreter ſtatt. 
den verdienten Sieg brachte. 
der 28. Minute durch Blaſchke zum erſten Er ⸗ raſchend $ 
folge, und nach der Paufe ftellte Jala das Trei-] bus mit 0:3 (0:0) beugen. 
fen auf 2:0. Die Angriffe der 06er, die auch 
etwas Pech hatten, wurden von 0 a 
Deckung meiſtens abgewehrt, und erſt wenige Mi- gunſten der Bezirksunfallfaffe eine 
nuten vor Schluß kam der Meiſter durch Pauſch 
zum Ehrentor. Der 2: 1-Sier der BSCer, die 
wieder zu einer ſtarken Waffe Mittelſchleſiens 
werden dürften, war verdient. 


—. 


Bei den Forſtern 


egecmungq 


tenberger Gaumannſchaft ſtatt, 


(0 : 3) ausgeſchaltet. lieferte ein großes Spiel. 


Doch 5%. Delbrückſchüchte 


Oſtrog 1919 — Preußen Neuſtadt noch nicht entſchieden 


In der Juduſtriegruppe der B-Klaſſenmeiſter- Spielvereinigung Beuthen — Friſch⸗Frei 
ſchaft iſt geſtern die Entſcheidung gefallen. Mit > 
einem 33 gödklichen, immerhin Wer nicht un⸗ Hindenburg 3:0 
verdienten 1:0 Sieg über VfR. Gleiwitz holte fi 
SV. Delbrückſchächte im letzten Spiel die thenern, die durch den 


or leg 
deren Vereine können jetzt die Delbrückſchächter thener ſehr brenzlich aus, da ſich 


unverſtändlicherweiſe der Hindenburger 0 
richter zu dem wichtigen Treffen Dftroı 1919 greifen. 
gegen Preußen Neuſtadt nicht erſchienen der Beuthener noch das 3. Tor. 
war. Das Freundſchaftsſpiel gewannen die Neu- 


ſtödier ſehr hoch. Es iſt alſo anzunehmen, daß es | SV. Borſigwerk — Reichsbahn Gleiwitz 4:0 
Ueberraſchend hoch, aber verdient fertigte Bor ⸗ 


mögtichenweie erft Durch ein . fraien mit mahrkahen Ere 


uſammenſpiel empfindlich be» 
der eriten Halbzeit verlief 


in der Landgruppe noch zu einem harten Kampf 
zwichen die en beiden Vereinen kommen wird, der 


entſchieden werden wird. Als erſter Anwärter ; 
auf den Aufitier in die A-Klaſſe (der ohne Kampf ee dig 1 
erfolgt) ſteht bisher alſo nur SV. Delbrückſchächte das Spiel noch ziemlich offen. 


feſt. Die Ausſcheidungsſpiele zwiſchen dem Ta ⸗ 
bellenerſten der Induſtriegruppe und dem der Preußen Ratibor — SF. Obergl. 3:1 
ogauern gelang es in der erſten 


Dandgruppe dürften ſehr intereſſant verlaufen. 1 
r 
4 it d i flotten Durchbruch das Fü 
SB. Delbrück — BR. Gleiwitz 1: Sucher, bo he Hel barer Verte piace ich 


Im entſcheidenden Treffen um die Induſtrie⸗ weit ins Feld Heng. hatte. Nach der Pauſe nah- 

au- Meiſterſchaft lieferten ſich die beiden Mann- men aber die Preußen das Spiel gäuslich in die 
haften auf hart gefrorenem Boden vor fait 1000 Hand und verlegten es guch in die gegneriſche 
8 ein flottes Spiel. VfR. war techniſch Spielhälfte, ſodaß ſie nicht nur ausgleichen, ſon⸗ 
eicht überlegen, konnte aber nichts Zählbares er⸗ dern auch mit zwei weiteren Toren einen klaren 
reichen, da die Stürmer hilflos waren. Die beiten | Sieg davontragen konnten. 


510 1 ber au N 51 8 und 116 

ittelläufer. Bei Delbrück gefielen eigentli VfR.⸗Di ER“ N 
lediglich der jugendliche Mittelſtür mer und ; jur Oppeln N SB. Neudorf 0:0 
der Tormann. Nach zunächſt völlig ausge! Das Spiel nahm einen wenig erfreulichen Aus- 


glichenem Spiel gelingt es Delbrück, 2 Minuten | Fang, denn nach dem Spiel verſuchten einige gu t 
In, 


vor der Pauſe, durch den Mittelftürmer zum ſchauer Oppelner Spieler zu verprügel 
einzigen Erfolg des Tages zu kommen. In der ſodaß die Schupo mit dem Gummiknüppel ein · 
2 Halbzeit hatte Delbrück den Wind im Rücken ſchreiten und den Platz räumen mußte. Beide 
und wurde dadurch leicht überlegen. Der Sieg iſt] Mannſchaften ſcheiterten an den miſerablen Platz⸗ 
im allgemeinen als ein recht glücklicher zu be⸗ verhältniſſen. 


zeichnen, da die Gäſte etwas mehr vom Spiel 
Preußen Neuſtadt — Oſtrog 1919 7:3 


hatten. 
Germania Sosnitza — SB. Oberhütten 1:0 (Freundſchaftsſpiel) 

Das Spiel brachte nichts beſonderes, da der n } . 
Wind die Kampfhandlungen ſehr beeinträchtigte. 2 F ai 
In der erſten Halbzeit war Oberhütten ſtaxk Relordziſfer bedeutenden 3 whouermenge von 
bete g We e andert. dich noch Mit rund 1000 Köpfen verlief dad Spiel ziemlich aus. 


erzielt. Nach Wechſel änderte lichen. Das bnis 
Germania lag meiſt im Angriff und ſchoß durch] gealichen, 3 Ergebni ( 
Halbrechts das ſiegbringende Tor. . Wenn auch bei 


CCC 
wohl d 

in den Gruppenſpielen nicht gut machen, ſondern * 

wurden von den Trägern des Kleeblatts mit] Fiedlersglück ſchlägt VfB. Beuthen 2:1 


23:1 (1:0) nicht unverdient geſch'agen. Beſonders } i 2 
in der erſten Spelhälfte lagen die Fürther Dieſes Entſche dungstreffen um die C.-Klaſſen⸗ 
mehr im Angriff, und kamen durch das beſſere 5 in Beuthen endete mit einer 1 60 
Spiel ihrer Stürmer, vor allem durch den alten ßen Ueberraſchung. Nach einer verteilten 
Frank, zum Führungstreffer. Nach der erſten Halbzeit brachte nach der Pauſe Fiedler 
Paule wurde Nürnberg beffer Leider ſpielte durch einen vom Mittelſtürmer alatt ver · 
die Mubelf von da an mehr mit roßer Kraft als] wandelten Elfmeter den 28 und die Punkte an 
mit techniſchen Feinheiten. Es gelang aber vor⸗ ſich. Durch den überraſchenden Sieg von Fiedler 
erſt nur ein Abfeitstor, von Hornauer, das iſt ein 3. Ausſcheidungsſpiel notwendig 
nicht anerkannt wurde. Auf der anderen Se tte geworden. 
dehnte Frank den Vorſprung der Fürther 
durch ſchönen Alleingang auf 2:0 aus. Das 
Spiel nohm dann recht unſchöne Formen an. 
alb wurde perwarnt. Kurz vor Schluß holte 
der junge Träg durch Schönen Schuß 1 Tor auf. 


Unentſchieden 1:1 gina der Kampf zwi⸗ von Uipeſt-Budapeſt Fonnie auch in ihrem 
ſchen dem Karlsruher SV. und München 186013, Spiel 5 ihrer Fr — Sieg 
5 Abteil Nordweſt feierte Ein⸗ erringen. Sonntag ſtanden die Unrarn in 
„ %% erer ur an bes Snnneibenae Ancchere 
tracht Frankfurt über den SV. Waldhof mit 1 5 e 
5 1 ach en Dresdener SC. gegenüber. Mit 2:1 (1:1) 

3:0 den erwarte en verdienten Sie. S. blieben die Ungarn verdient erfolgreich, 


Raſtatt 04 — VB. Stuttgart 1:0. Wacker Leipzig — Sportfrenude Leipzia 3:3. 


einem regu⸗ 


en wäre, ſo hoch wäre die Niederlage 
nicht ausgefallen. 


Ujveſt in Dresden 


(Eigene Draht meldung.) 
Dresden, 17. Januar. 


In der Niederlauſitz fand am Sonntag die 
letzte Vorbereitung der Niederlauſitzer SOV. 
y In einem Freundſchaftsſpie! 
Die 08er kamen in mußte ſich der Meiſter, Viktoria Forſt, über Tr 
N dem C. Brandenburg Cott- 


verſagte die Stürmerreihe, beſonders der Mittel 
der guten BEC.- ſtürmer Kleinſoh n. In Senftenberg fand zu. 


zwiſchen dem Cottbuſſer JV. 98 und einer Senf⸗ h 
die unent ⸗ 
ſchieden 3:3 (0:2) ausging. Die Cottbuffer | R 
'pielten die erſte Hälfte ohne den Mittelläufer 

Im Südpark wurde der SC. Vorwärts von] Wrasmann, der erſt nach der Pauſe wieder ein⸗ 
den Sportfreunden überraſchend hoch 0:7 treten konnte. Die Senftenberger Vertretung 


Die erfte Halbzeit gehörte völlig den Beu⸗ 
0 Halbrechten zwei Tore 
zum erſten Platz noch fehlenden Punkte. Die an⸗ vorlegten. Nach dem Wechſel ſah es für die Ben 

j i die za er 
nicht mehr erreichen. In der Landgruppe wurde auf Durchbrüche verlegten die ſehr gefährlich 
leider die Enticheidung noch hinausgezögert, da waren. Der Tormann der Spielvereinigung konnte 
Schieds- aber immer noch im letzten Augenblick rettend ein⸗ 
Kurz vor Schluß ſchoß der Halbrechte 


Dos Spiel tion nur als Nreundſchaftsſpiel, da | CP 


entſpricht nicht ganze 
erbandsſpiel Oſtrog nicht als Sieger Han: B 


Die ungariſche Berufsſpielerfußballmannſchaft] Charm 


re d 


Auch Schleſien Oppeln geſtoppt 


2:1⸗Niederlage durch Polizei Oppeln — ATB. Beuthen endgültig 
von der Turnermeiſterſchaft ausgeſchieden 


Der Verlauf der letzten Meiſterſchaftskämpfe Reichswehrſoldaten. Bei einem neuen Siege wäre 

im Handball der Turner hat doch den Beweis ge- den „Schleſiern“ der Titel kaum noch zu nehmen 

liefert, daß die Ueberlegenheit des Ratiborer geweſen. 

E A TV., dan e 1 

o groß iſt. m geſtrigen großen Vorentſchei⸗ 

e Kar 12 ae e 8 hi ATB. Ratibor gegen 

mageres und noch dazu ſehr glückliches Remi ? 

gegen ihren Beuthener Namensvetter. Die Beu⸗ AZ B. Beuthen 5:5 

Be Ben 1 arg 1 90 2 es (Eigener Bericht.) 

auch da gebnis von 5:5, Halbzeit 3:3, erkennen Beuthen, 17. Januar. 
Die beiden Rivalen lieferten ſich wieder einen 


läßt. Die Ratiborer werden alſo ſchon ganz an⸗ 
dere Leiſtungen aufbringen müſſen, wenn ſie den 0 . 
Endkampf um die Meiſterſchaft, den ſie nun barten. gleichwertigen Kampf. Nur wenige Zu⸗ 
dennoch mit ihrem Lokalrivalen, Bolizer Ra⸗ ſchauer waren bei dem 90 5 5 5 Wetter nach dem 
tibor, beſtreiten, ſiegreich geſtalten wollen. Das Promenadenſportplatz gekommen. Der Platz ſelbſt 
zweite Treffen zwiſchen dem anderen Endgegner war auch teilweiſe pereiſt, jo daß die Mannſchaf⸗ 
um die Meiſterſchaft, dem Polizeiſport ten einen ſchweren Stand hatten. Trotzdem wurde 
derein Ratibor und dem Tabellenletzten, mit einem ſehr ſchnellen Tempo begonnen, das ſich 
TV. Frieſen Beuthen, kam nicht zuſtande, ſpäter noch ſteigerte. Kaum 2 Minuten waren 
da die Beuthener — 1198 ausſichtslos im Ren“ vergangen, als Ratibors Halbrechter Vertei- 
nen liegend — den Poliziſten einen kampflofen digung und Torhüter der Einheimiſchen zum erſten 
Sieg überließen. Wie nun heute der Gauhand- Male überrumpelt hatte. Beuthens Sturm ſpielte 
ballobmann richtigſtellt, iſt eifrig, dabei aber unproduktiv. Trotzdem brachte 
0 Dor \ : aber ein ſcharfer Schuß von Ba dura in der 
die Polizei Ratibor noch keineswegs von 9. Minute den Ausgleich. Worauf ein wenig ſpä⸗ 
der Meiſterſchaft ausgeſchaltet. ter der Mittelſtürmer der Gäſte für die Führun 
5 \ 15 SER und ein ſchneller Durchbruch von Baron 
Die Ratiborer Poliziſten hatten für ihren neuen abermals den Ausgleich a Wohl ging Ra- 
Halbrechten Hermann (früher Spiel- und tibor in der 25. Minute durch Scholz. der einen 
Eislaufverein Oſtrog) vom Oberſchleſ e toß verwandelte, erneut in Führung, doch 
were au keine Spielberechtigung erhalten, vom nſtoß weg ſtellte Baron II wiederum den 
diefe jedoch dann vom Schleſiſchen Turn ⸗ Gleichftand her und 3:3 wechſelte man die Seiten. 
kreis eingeholt, ſo daß die Poliziſten in jedem Nach der Pauſe ſetzten die Beuthener dann alles 
Falle gedeckt ſind. Es iſt daher ſehr zweifelhaft, auf 175 Karte. Unwiderſtehlich rollten ihre An⸗ 
ob der Schleſiſche Turnkreis den von geiffe ufs Gäſtetor und Badura erzielte ſchließ⸗ 
den übrigen Teilnehmern um die Meiſterſchaft er- lich bald den Führungstreffer. ann ſchoß 
obenen Proteſten entſprechen wird. Vorläufig Scholz abermals einen Strafwurf ein, ſo daß 
bleibt alles beim alten und auch die Polizei es wieder remis ſtand. Als die Einbeimiſchen wei⸗ 
tatibor im Rennen um den Titel. Man bat ter im Angriff blieben und durch Baron ll noch 
die noch ausſtehenden Kämpfe zwiſchen den für einmal in Führung gegangen waren, glaubte man 
die Meiſterſchaft noch in Frage kommenden Mann- ſchon an eine en Niederlage des Favoriten, da 
ſchaften lediglich wegen Terminnot vorverlegt. Da nur noch wenige Minuten zu ſpielen waren. Doch 
nun A T V. Ratibor geſtern gegen den ATV. auf eine etwas glückliche Art ſchafften die Gäſte 
Beuthen nur unentſchieden fpielt, iſt man bei in der vorletzten Minute doch noch den Gleichſtand 
den Poliziſten ſehr erfreut. Sehr begreiflich und waren ſchließlich froh, wenigſtens einen Punkt 
denn die „Grünen“ liegen nun mit einem Punkt gerettet zu haben. 
vor den AN Vern an eriter Stelle. Kein großer, 


gan dae Polizei Oppeln genen 
ung m iſchen beiden ereinen brin en 
95 Schleſien Oppeln 2:1 


er — 1 1 die ng 

a ; r i > 

F eee gg, übrraſchend ſchlugen am Sonnton_Vor- 
mittag die Oppelner Poliziſten die favoriſierten 


helfen kann. 

Bei den Sportlern gab es im Odergan die ; 5 
N e 1 Senſation, eine Niederlage . 19 . 5 
ne I e ee ee. 

Wei itte! bie ine wenig rühm te der 
dai Geib-Eiciben erfimalig anf ber Serkuitimel] Gtsiter Seren e Eerſche 
Der Polizei Oppeln war es 1 vorbehalten,] nen von der faft tauſendköpfigen Zuſchauermenge 
Schleſien den Nimbus der Unbefiegbarkeit zu mit einem Pfeifkonzert empfangen wurde. In 
rauben. Den A der Polizei batte man einen Entſcheidungen benachteiligte er beide 
eg eee . 2 Spiel wurde äußerſt hart 

; t auch : geſtiegen, denn ührt 8 : - 
nun liegen jie nur mit einem Punkt Bieter den stoßen. DE Bi ER . 25 


Sonja Henie und Karl 


Schäfer Europameister 
Skandal um den Deutschen Meister Maier-Labergo | 


Im Barifer Wintervelodrom un die] he 
Europameiſterſchaftsperanſtaltung im Eitanft . 
lauf mit den Prüfungen der Herren und Damen Kt lautet: 1. Ehepaar Brunet, Frankreich, 
ihren Anfang, la P.; 2. Frau Gaillard / er 
Meiſter Maier-Laber 11. 10,26 P.: 3. Frl. Papez! 

Defterreih), Platz 13, 9,86 P.: 4. Che 


8.06 Punkte. 
Bier Bahern 


und ſechs Perliner 


Die deutſche Eis hockeymannſchaft 
für Amerika 


Nachdem durch Vermittlung des Ameriko⸗ 
Bides Diy iſchen Komitees beim Deutſchen 
Olympiſchen Ausſchuß nochmals um eine Beteili- 
Olympiſchen Eishockeytur⸗ 

‚er gebeten wurde, iſt in einer Beſprechung 

den. Damen zwiſchen Exz. Lewalo und den N des Deut⸗ 
1 : n beſchlo en 5 9 

Den! iR ende unſche der Amerikaner zu entſprechen. Man 

weile vermochte ſich die Oeſterreichiſche Meiſterin konnte dies umſo eher hi, 08 teens der Ame⸗ 
zu, plazieren. rifoner eine erhebliche Einſchränkung des Wett⸗ 


deutſcher Unparteiiſcher 4 packte Maier. 

21759 . Koffer und fuhr nach Hauſe. Die 

deutſche Beteiliaung blieb nun auf den Berli 

Baier beſchränkt. der ſich feiner ſchweren Auf⸗ 

ie gegen den Weltmeiſter Karl Scha 
ien 


Korff, 
„Die Europameiſterſchaftsveranſtaltung wurde R Die der 
mit dem Wettbewerb im Paaxlaufen zum Aßſchluß ert erfolgt am 21, Januar mit 
gebracht. Nicht weniger als 15000 Zuſchauer 

batten ſich eingefunden, weniger wohl aus Inter⸗ 
eſſe am Eiskunstlauf als vielmehr im Hinbfick auf 
den darauffolgenden Eishockey-Wettkampf zwiſchen 


\ 


HB. - Viktoria 3:1 


(Eigene Drabtmeldung.) 


3 Hamburg, 17. Januar. 
Die mit Sm erinariete Begegnung des 
iftoria, bei der Harder 
ir ee 
5 2 atten 8: :0)-Sien de 
nem Vorteil vor ihren Landsleuten Frl. Pavez / Dörfer ſchoß vor der ſe de l x 
Zwack. Das anſchließende Eishndenfniel abe ai, ber Sa In ee 
eichter Ueberlegenheit kan HSV. 
zu 2 weiteren Erfolgen. u 


ra TE a a u ee 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 18 


er” N 2 De Dh 1 


18. Januar 1932 


Lauſanne höchſtens eine Scheinfonferenz 


Wenn nicht Verſchiebung, dann Vertagung nach kurzer 


Alles wartet 


auf Amerila 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 18. Januar. „Journal“ erklärt, 
es habe aus offiziöſer Quelle erfahren, daß 
Frankreich eine Verſchiebung der Konferenz um 
5 oder 6 Monate vorgeſchlagen habe. Dringe 
aber der engliſch⸗italieniſche Vorſchlag, die Kon⸗ 
ferenz doch zum feſtgeſetzten Zeitpunkt abzuhalten, 
durch, dann würden die Beratungen nicht länger 
als 4 oder 5 Tage dauern. Die Delegierten wür⸗ 
den eine neue Beſprechung für dieſes Jahr ver. 
abreben. Gleichzeitig würde man in einer gemein. 
ſamen Note an die amerikaniſche Regierung eine 
weitere Verlängerung des Hoovermorato⸗ 
riums um 6 Monate vorſchlagen. 


Im „Echo de Paris“ tritt Marcel Hutin, der 
Vertraute Lavals, für die Verſchiebung ein, wäh⸗ 
rend der Außenpolitiker des Blattes Einwendun⸗ 
gen erhebt, da man mit der Vertagung nur Lon⸗ 
don und Berlin in die Hände ſpielen würde. Am 
beſten ſei es, Frankreich bekunde in Lauſanne ſei⸗ 
nen feſten Willen, die Verhandlungen abzubrechen, 
wenn die „ſehr maßvollen franzöſiſchen Forderun⸗ 
gen“ nicht in Erwägung gezogen würden. 


Der „Temps“ vertritt erneut den Standpunkt, 
daß nur eine endgültige Verſtändigung aller 
Gläubigermächte auf eine beſtimmte Formel, die 
auch als Vorläufer der von den Italienern gefor⸗ 
derten europäiſchen Einheitsfront gelten könnte, 
einige Ausſicht für den Erfolg der Reparations- 
konferenz biete. Die engliſche Formel, wonach 
Deutſchland bis 1. Juli 1983 ein vollſtändiges 
Moratorium gewährt und während dieſer Zeit 
eine endgültige Reparationsvegelung vorbereitet 
werden foll, ſei gefährlich. Damit würde man auch 
den Vorbehalt aufgeben, den Frankreich betreffend 
die arundſätzliche Zahlung der ungeſchützten 
Annuitäten habe machen müſſen. „Temps“ ſucht, 
die Engländer für feine Auffaſſung zu gewinnen, 
indem er behauptet. durch die enaliſche Löſung 
werde Deutſchland in eine durchaus bevorzugte 


Lage gebracht. um auf dem Weltmarkt dem Han N 


del der anderen Länder Konkurrenz zu 

Das Wohlergehen Englands würde aanz beion- 
ders bedroht werden“. Dann aber tritt das Blatt 
für die europäiſche Einheitsfront ein, die von 
Amerika die Streichung der Schulden ver⸗ 
langen ſoll. 


In London iſt man nach wie vor ſkep · 

tiſch, ob die Lauſanner Konferenz zu 

dem feſtgeſetzten Termin 5 
wi 


* 


Es heißt, daß England beſtrebt ſein werde, 
auf der Konferenz eine 1 ſechsmona⸗ 
tige Verlängerung des Kriegsſchulden morato⸗ 


riums durchzuſetzen, um fo weniaſtens einige der ler 


aluteſten Schwierigkeiten zu beheben Man hofft, 
kreich werde ſich in den nächſten Tagen dazu 
ereit erklären, eine ſolche Regelung en dan 
„Sunday Times“ läßt fih aus Paris berich 
ten, die Ausſichten auf eine franzöſiſch⸗engliſche 
Verſtändigung ſeien keineswegs günſtig. umſo⸗ 
mehr, als die britiſche Regierung darauf beſtehe, 
daß Deutſchland überhaupt keine Zahlungen mehr 
leiſten, auch die nicht, welche es ſeit dem 6. Juli 
zahlen mußte, während Frankreich auf den Vor- 
ſchlägen beharre, die es in der vergangenen Woche 
den Sachverſtändigen unterbreitet hat. 
„Obſerver“ hingegen iſt optimiſtiſch und ſtellt 
die Sachlage jo dar, als ob zwiſchen Deutſchland, 
Frankreich, Italien und England bereits eine Art 
Einvernehmen erzielt worden ſei. Es ſei be- 
ſchloſſen worden, die Lanſanner Konferenz nach 
einigen Tagen ſchon zu beendigen: die dort ver⸗ 
tretenen elf europäiſchen Länder würden Amerika 
den Vorichlan unterbreiten, das jetzt beſtehende 
Moratorium um weitere ſechs Monate zu verlän⸗ 
gern und die Beratungen Ende des Jahres wieder 
aufzunehmen mit dem Ziel, eine endgültige Rege 
lung des Reparations⸗ und Schuldenweſens zu 
ſuchen. Muſſolini wird wegen feiner Hal- 
tung zu dieſen Fragen gelobt: Er habe damit den 
Nationen eine moraliſche Führung gegeben. 


Die Erklärung des deutſchen Reichs ⸗ 
kanzlers, Deutſchland ſei an der 
Grenze der materiellen und morali- 
ſchen Ausdauer, wird als mutige 
Haltung charakteriſiert. 


Die deshalb gegen ihn erhobenen Angriffe ſeien 
ungerecht, denn der deutſche Reichskanzler ſei bei 
der verzweifelten Lage feines Landes gez wun⸗ 
gen, eine klare Warnung zu erlaffen. Das Blatt 
unterſtreicht die Konzilianz des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers und meint, er habe keineswegs die Ab- 
ſicht gehabt, Frankreich zu brüskieren. Er 
5 nur ehrlich geweſen, und ſeine Worte waren 
milde, verglichen mit den Gefühlen des deutſchen 


Hindenburg 


tigten Faktor betrachte, ſtreifte hierauf die Schaf- 
fung und die Arbeitsweiſe der Preſſeabtei ; 
lung des Auswärtigen Amtes und kam ſchließlich 
auf die Unterrichtung des Reichspräſiden⸗ 
ten durch den Chef der Preſſeabteilung zu ſpre⸗ 
chen. Dieſe Berichterſtattung ſei ſo umfaſſend, 
wie kaum eine zweite auf der Welt. Es verdiente 
hervorgehoben zu werden, daß Reichspräſident 

Hindenburg trotz ſeines hohen Alters 


als Zeitungsleſer 975 Reihe maßgebender Zeitungen ſelbſt gründ⸗ 


Im Weſtfäliſch⸗Niederrheiniſchen Inſtitut für 
Zeitungsforſchung ſprach Oberregierungsrat Dr. 
Heide von der Preſſeabteilung der Reichsregie⸗ 
rung über „Preſſepolitik im neuen Deutſchland“. 
Dr. Heide wies auf die grundlegende Aenderung 
in der Auffaſſung der Regierungsſtellen hin, die 
die Preſſe nunmehr als ſelbſtändigen, gleichberech · 


lich ſtudiere und während des Vortrages des 
Reichspreſſechefs von verblüffender Sachkenntnis 
zeugende Fragen zu ſtellen pflege. Die ihm 
vorgelegten Zeitungsausſchnitte ſeien häufig mit 
zahlreichen Randbemerkungen a 5 
die beweiſen, wie ſehr der Reichspräſident den 

Preſſefragen feine Aufmerkſamkeit zuwende. 


Eine neue Mahnung Muſſolinis 


[Telegrabpbiſche Meld un a) 


Muſſolini, der ſeinen 


18. nuar. 
3 iegsſchulden und 


London, 
Anſichen in der Frage der 
Reparationen in den letzten Tagen in unmiß⸗ 
perſtändlicher Weiſe Ausdruck gegeben hat, 
ſchreibt in einem neuen in England veröffent⸗ 
lichten Artikel: 


„Die Weltkriſis hat den Punkt erreicht, wo 
ſie die raſcheſten und wirkſamſten Heilmittel 
erfordert. Halbe Maßnahmen haben keinen 
Zweck mehr. Die Lage verlangt die Energie, 
den Weitblick, den Mut und die Intelligenz der 
Beſten, die jede Nation geben kann. Im Welt ⸗ 
handel befinden wir uns in einer Zwangsjacke. 
Seit mehreren Monaten ſteht die Welt in einem 
wirtſchaftlichen Kriegszuſtande. Nicht mehr 
lange und dieſer Zuſtand wirtſchaftlichen Krie⸗ 
ges wird in Europa und in der Welt allgemein 


fein. Zum Schluß tritt Muſſolin fir 
Nöban der Na bei allen Nationen 
ein. Eine beſondere Note erhalten dieſe Aus- 
führungen Muſſolinis durch den Bericht des 
römiſchen Korreſpondenten des „Obſerver“ 
Dieſer ſchreibt 

„In der italieniſchen Hauptſtabt beſtehen 
ernſte Beſorgniſſe wegen der enropäiſchen Lage 
in der nahen Zukunft, wenn die augenblickliche 
Krifig während dieſes Jahres fortdauert. In 
Nom iſt man der Anſicht, daß die Völker Europas 
keinen Arbeitsloſen⸗Winter mehr hinnehmen und 
ſeine Not ſo ruhig ertragen werden, wie ſie ſie in 
dieſem Winter erdulden. Dieſe Befürchtungen 
werden einen der Gründe Italiens für Strei- 
chung der Schulden bilden, wenn die Lauſanner 
Konferenz zuſammentritt.“ 


Für Brüning — gegen Brüning 


Izwei Stimmen aus der Deutſchen Volkspartei 


(Telegsrapbiſche Melbund 


Frankfurt a. O., 18. Januar. Der Führer der 
Deutſchen Volkspartei, Dr Dingeldey, befaßte 
ch auf einer Vertretertagung des Wahlkreiſes V 
mit politiſchen Fragen, wobei er erklärte, der 
Standpunkt des Reichskanzlers, der dem Auslande 
die Unmöglichkeit weiterer Reparationszahlungen 
1 Cr verdiene volle Zuſtimmung. Es 
hätte Zelbſtverſtändlichkeit ſein müſſen, den 
Willen zum Widerſtand auch dadurch erkennbar 
werden zu laſſen, daß man ſich ohne Zögern über 
die Wiederwahl des Reichspräſidenten verſtän⸗ 
digte. Der Brief Hugenbergs an den Reichskanz⸗ 
habe leider einen parteipolitiſchen 
Charakter getragen. 


Düſſeldorf, 18. Januar. Im Zuſammenhang 
mit einer Gedenkſtunde an die Reichsgründung 
wurde von der Deutſchen Volkspartei eine öffent⸗ 
liche Kundgebung gegen die „Kriegsſchuldlüge und 
den Abrüſtungsbetrug“ veranſtaltet. Dr Schlen. 
ker, der Geſchäftsführer des Langnamvereins, 
griff im Laufe ſeiner 1 den Reichs. 
kanzler heftig an. Er erklärte, Dr Brüning ge⸗ 


nieße nicht mehr das Vertrauen der Partei, un⸗ 
beſchadet der Hochachtung, die er als Menſch ver- 
diene. Die Zentralvorſtandsſitzung in Hannover 
habe klar erkennen laſſen, daß die Dentiche Volks⸗ 
partei in den Kreis der Nationalen Oppoſition 
eingetreten ſei, die allein dazu berufen ſei, einen 
tragbaren Modus mit Frankreich herbeizuführen. 
Deutſchland müſſe von Männern regiert werden, 
die den Mut aufbrächten, bei den kommenden 
Verhandlungen ein deutliches Nein auszuſprechen. 

Nach Dr. Schlenker ſprachen noch Rechts- 
anwalt Prof. Dr Grim m, Eſſen, über die 
Kriegsſchuldlüge und Oberſt a. D. v. Dertzen, 
Berlin, über die Abrüſtung. Das Schlußwor: 
Dr Schlenkers unterſtrich nochmals die oppoſi⸗ 
tionelle Haltung zur Reichsregierung. Hervorzu⸗ 
heben wäre noch, daß Dr Schlenker fein Be- 
dauern darüber ausſprach, daß der Parteifüh⸗ 
rer der Deutſchen Volkspartei an den Reichskanz⸗ 
ler in der Frage der Amtsdauerverlängerung des 
Reichspräſidenten nicht den gleichen Brief gerichtet 
habe wie Hugenberg. 


Hitler vor den Berliner Studenten 


[Telearapbiſche Meldun 


Berlin, 18. Januar. Im Hinblick auf die vom 
18. bis 25. Januar ſtattfindenden Kammerwahlen 
der Univerſität Berlin, der Handelshochſchule und 
der Hochſchule für Politik fand abends in den 
Tennishallen am Fehrbelliner Platz eine Kund⸗ 
gebung des Nationalſozialiſtiſchen Studenten- 
bundes ſtatt, die ihr überragendes Gepräge durch 
die Anweſenheit des Führers der Nationalſoziali⸗ 
ſten, Adolf Hitler, erhielt. Hitler erinnerte 
einleitend an das hiſtoriſche Ereignis vom Spiegel- 
faal von Verſailles, das die deutſche Einheit 
beſiegelt habe, wodurch ein Nationalitätsbegriff 
für Deutſchland praktiſch geſchaffen wurde. Dann 
ſei Anfang des Jahrhunderts eine Spaltung der 
weltanſchaulichen Meinung der Deutſchen ent« 
ſtanden, die der proletariſch⸗marxiſtiſchen und die 
der bürgerlich ⸗nationalen Prägung. Im Jahre 
1918 habe ſich dieſer Zerſetzungsprozeß praktiſch 
ausgewirkt. Aufgabe der heutigen Staatsmänner 
ſei, ſich ein Volk zu ſchaffen, das nicht mehr in. 
nerlich verfallen ſei, denn erſt könne man außen⸗ 
politiſch wirkungsvolle Politik treiben. 

„Es heißt jetzt, eine klare Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen zwiſchen der marxiſtiſchen und der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Seele des Volkes.“ Aufgabe 
der deutſchen Studenten ſei, ſich nicht in die 
Bücher zu vergraben und abſeits von der Welt zu 


ſtehen, ſondern in das Volk hineinzugehen, um es 
von innen heraus zu verſtehen, damit das Volk ſie 
verſtehen lerne und das Vertrauen zu ihnen als 
Führer erhalte. Der Kampf gehe um die Ver⸗ 
edelung des Volkes, über den Standesdünkel hin⸗ 
weg. Hitler ſchloß mit dem Zuruf an die Stu⸗ 
denten, daß die Zukunft eines Volkes in der Ent⸗ 
ſchlußkraft und in der harten Tat liege. 


Poſens Auslandsverſchuldung 


Der „Monitor Polſki“ vom 15. d. M. ver⸗ 
öffentlicht den Stand der Auslandsver⸗ 
ſchuldung des Polniſchen Staates. Danach 
ſchuldet Polen den Vereinigten Staaten 302 011 500 
Dollar und 1680 000 Pfund Sterling, Frankreich 
2 296 904 516 Francs, England 4676495 Pfund 
Sterling, Italien 353 654 438 Lire, Schweden 
6 253 200 Kronen und 32 344 670 Dollar. 


Der Deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer 
hielt aus Anlaß des Reichsgründungstages eine 
deutſche Weiheſtunde im Sportpalaſt ab. An 
der Maſſenkundgebung nahm auch der Reichs- 
miniſter des Innern und Reichswehrminiſter 
Groener teil, 


Beratung 


Zum 18. Januar 
Bon 
Konteradmiral a. D. Brüninghaus 


In der Thronrede zur Eröffnung des Nord- 
deutſchen Bundes, der als bedeutendſte Etappe 
auf dem Wege zur Reichsgründung am 1. Jufi 
1867 gegründet wurde, finden ſich die Worte: 
„Einſt mächtig, groß und geehrt, weil einig 
und von ſtarken Händen geführt, ſank das Dent ⸗ 
ſche Reich, nicht ohne Mitſchuld von Haupt und 
Gliedern, in Zerriſſenheit und Ohnmacht.“ Dieſe 
Worte bätten auch geprägt werden können, als 
wir im November 1918 das jammervolle Ende 
eines heldenhaften Ringens erleben mußten. 
Wenn heute nach einem politiſchen und ſeeliſchen 
Zuſammenbruch, wie ihn die Welt nie zuvor. ah, 
das Reich noch hält, wenn es die Irrungen und 
Wirren der nachrevolutionären Zeit über⸗ 
dauert hat, ſo iſt dies der eindrucksvollſte Beweis 
dafür, wie ſtark innerlich das in Blut und 
Eiſen geſchmiedete Deutſchland noch iſt, wie 
genial und dauerhaft die Staatskunſt eines Bis⸗ 
mard die widerſtreitenden Gewalten und Mei⸗ 


„nungen in unſerem Vaterlande zujammenzufüh- 


ren berſtanden hat. Wer die Geſchichte der 
Reichsgründung kennt, weiß, unter welch“ unfäg- 
lichen Schwierigkeiten fie ſchließlich zuſtande ge ⸗ 
kommen iſt. Heute ſteht das Werk unſerer 
Väter noch; aber gewaltig wird an ſeinem Be⸗ 
ſtand gerüttelt, nicht nur von außen, fondern 
auch nach mnausrottbarer deutſcher Sitte: von 
innen! ER 
Bismarck ſelbſt wußte, als er die erſte Verfaſ⸗ 
ſung des Deutſchen Reiches ſchuf, mit welchen 
Mängeln ſie behaftet war. Sie entſprach nicht 
entfernt den Erwartungen, die die ſtärkſten Ver⸗ 
fechter des Reichsgedankens auf das gemeinſame 
Erlebnis eines gewonnenen Krieges gegen den 
„Erbfeind“ geſetzt hatten. Und welchen Aufſchwung 
hat unſer Land doch unter dieſer viel angefeinde · 
ten Verfaſſung bis zum Ausbruch des Weltkrieges 
genommen! Ob die nahezu treibhausartige Ent- 
wickelung, beſonders auf induſtriellem Gebiet, 
anſerem Volke nur zum Segen gereicht hat, mag 
bezweifelt werden. Fraglos hat der rapide Em⸗ 
porſtieg zu Wohlſtand und Reichtum mit dazu bei⸗ 
getragen, die der deutſchen Weſensart fremde Hin⸗ 
neigung zu einem überſättigten Materialismus 
mehr zu züchten, als es gut war. Wer aber, wie 
es nach dem Umſturz oft geſchah und auch heute 
noch geſchieht, an dem alten Deutſchland nur her⸗ 
umnörgelt und kein gutes Haar an ihm läßt, der 
hat keinen Hauch jener erhabenen Größe verſpürt, 
die mit der Reichseinheit auf ewige Zeiten ver⸗ 
bunden iſt, ſchon um deswillen, weil in 
ihr das jahrhundertelange Sehnen 
der Beſten unſeres Volkes verwirklicht wur de. 
Töricht der, der da glaubt, die ungeheuren Un- 
wälzungen politiſcher, wirtſchaftlicher und ſoz 
ler Natur, die der Weltkrieg mit ſeinen Folge⸗ 
erſcheinungen gebracht hat, mit einer Handbewe⸗ 
gung beiſeite ſchieben zu können; ein Phantaſt 
der, der da glaubt, den Zeiger der Weltuhr auf 
die Zeit von vor dem 4. Auguſt 1914 zurückſtellen 
zu können; ein Schädling an ſeinem Lande und 
ein kümmerlicher Deutſcher aber auch der, der 
kein Verſtändnis für die ungeheuren Leiſtungen 
aufbringt, die das Reich vier Jahre lang gegen 
eine Welt von Feinden aufzuweiſen hatte, 
keine Bewunderung für jenen 
heroiſchen Abwehrkampf, der dem Feinde das Be⸗ 
treten deutſchen Bodens erſt nach dem ſogenannten 
Waffenſtillſtand erlaubte. Der mit Unrecht ſo 
viel geſchmähte Militarismus iſt in Wirklichkeit 
über vierzig Jahre der ſtärkſte Hüter des euro⸗ 
päiſchen Friedens und der wirkſamſte Schutz der 
deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Arbeiters 
geweſen. Unſere Feinde wußten ſchon, was ſie 
taten, als fie uns in dem unſeligen Friedens- 
diktat von Verſailles, das die Welt nicht zur Ruhe 
kommen läßt, die allgemeine Wehrpflicht 
nahmen und damit die ſtärkſte Möglichkeit, die 
deutſche Jugend, auf der die Zukunft unſeres 
Landes beruht. zur Diſziplin, Selbſtbeherrſchung 
und Treue zum Staat zu erziehen. Heute beginnt 
es in allen Ländern, ſelbſt in einigen lallerdings 
einflußlofen) Kreiſen Frankreichs zu dämmern, 
daß der auf der bewußten Lüge von der Allein⸗ 
ſchuld Deutſchlands am Kriege aufgebaute Ver⸗ 
ſailler Friede ganz Europa in einen chaotiſchen 


2 Dieses Jahr kein Katarrh 
83 wenn Du Our 


W 


Zuſtand zu verſetzen droht; heute wiſſen alle nicht 
durch Haß und Rachſucht verblendeten Staats- 
männer, daß der Untergang der Beſiegten auch 
den Tod der Sieger nach ſich ziehen wird. 

Man hat oft die Frage aufgeworfen, ob es in 
einer Notzeit wie der jetzigen, in der viele mut⸗ 
und hoffnungslos dem immer härteren Kampf ums 


ländiſche Feſttage, Markſteine in der Geſchichte 
unſeres Volkes feſtlich zu begehen. Mir will 
ſcheinen, daß wir gerade in Notzeiten aus dem 
Paradies der Erinnerungen, dem einzigen, aus 
dem man nicht vertrieben werden kann, neuen 
Mut und neue Kraft ſchöpfen ſollten für die ſchwe⸗ 
ren Kämpfe, die uns noch bevorſtehen. Die Ge⸗ 
ſchichte der Reichsgründung und der ihr folgende 
Aufſtieg Deutſchlands zeigen, was zielbewußter 
Wille und nationales Bewußtſein vermögen, zeigen 
vor allem, was unſer Volk, wenn es einig iſt 
und richtig geführt wird, leiſten kann. Auf 
den nahe bevorſtehenden Konferenzen über die 
Beſeitigung der Tribute und damit der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe ſowie über die Rüſtungsfragen können 
unſere Unterhändler nur Erfolg haben, wenn ſie 
jelbft und die anderen Völker wiſſen, daß in der 
Ablehnung ungerechter Forderungen und dem 
ſelbſtverſtändlichen, berechtigten Verlangen auf 
gleiches Recht in Wehrfragen die geſamte deutſche 
Nation einig und geſchloſſen hinter ihnen ſteht. 
Aus dem Chaos des Zuſammenbruchs blieb 
uns das Reich; dieſes Erbe unſerer Väter zu er⸗ 
halten, ift unſere und der kommenden Generatio⸗ 
nen Aufgabe. Unſer Volk kann aus den Niederun- 
gen politiſcher Ohnmacht wieder emporſteigen zu 
den Höhen ſtaatlicher Macht und wirtſchaftlicher 
Blüte, wenn es über allem Hader der Parteien 
in nationaler Geſchloſſenheit die in 
ihm vorhandenen gewaltigen Kräfte zu einheit⸗ 
lichem Tun zuſammenrafft. 


Giftschlangen gefährden Löſcharbeiten 


Hamburg. In der Nacht brach in einer 
Tierhandlung Feuer aus. Beim Eintreffen der 
Jeuerwehr ſtand eine große Anzahl von Tier. 
in Flammen. Viele Tiere waren bereits 
tot. Die Feuerwehr mußte mehrere Giftſchlan. 
gen, die durch den Brand aus ihren Terrarien 
befreit worden waren, töten, da die Löſcharbeiten 
durch ſie gefährdet waren. Der Brand iſt der» 
mutlich durch eine Petroleumlampe entſtanden, 
die zur Erwärmung unter einem Schlangen⸗ 
Sehälter angebracht war. Der Inhaber der Tier⸗ 
handlung hat durch dieſen Brand einen ſchweren 
Verluſt erlitten, der um ſo verhängnisvoller iſt, 
als er kurz vorher wegen Streitigkeiten ſeine 
BVeæerſicherung aufgekündigt hatte, die nunmehr 
wenige Stunden vor Ausbruch des Brandes ab⸗ 
Für das nationalſozialiſtiſche Volksbegehren 
auf Auflöſung des oldenburaiſchen Landtages 
liegen bisher 51 600 Einzeichnungen vor. Die für 
den Erfolg des Volksbegehrens erforderliche Zahl 
beträgt 20 000. 


Roman von Kurt Martin 5 


Helen trat ein. Sie ſah unſchlüſſig von einem 
zum andern. Pr * verrieten die Unruhe 
die fie quälte Fran Marianne nickte ihr zu. 

„Helen, ich bin es geweſen, die Sie rufen ließ. 
Bitte, laſſen Sie ſich von dem Herrn Notar das 
Papier dor: geben, und leſen Sie!“ 

Helen trai por. Dr Becker reichte ihr Frank 
Cobblers Erklärung. 
ſchaute fie auf. 

„Pa. Du haft —?““ 
Er polterte verdrießlich heraus. 8 
Natürlich habe ich! Sie wollte es ja nicht 
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mal verlangen kann ich jetzt, daß William Lowis 
1 meiner Werft übernimmt, wenn er 
ice heiratet. Das iſt unerhört, das grenzt an 
Vergewaltigung! Wenn ich denke. — wie man mir 
bier mitſpielt!“ 
rianne nickte ernſt. N a 
„Sehen Sie, Mr. Cobbler, wie klug ich tat, 
daß ich dieſe Erklärung von Ihnen forderte. Sie 
haben ſchon wieder Ihre geſchäftlichen Vorteile 
im Auge. Jetzt kommen aber erſt einmal Ihre 

beiden Töchter und nichts anderes.“ 
Helen hatte wieder und wieder geleſen, wos da 

ſtand Sie ſtammelte. 

Pa hat das 


nft 


„Sie 
Manfred ae J N 
Ich will hoffen, daß ich mich noch reſtlos mit 
Mr. Rother einigen kann, Helen! Bitte, bleiben 
ie hier bei mir! Sie ſollen hören, was ich noch 
zu ſagen habe.“ | 
Fran Maxianne jah zu John Rother auf. 
Fahren Sie bitte fort!" 8 
ſchien ein wenig unſchlüſſig, wie er nun be⸗ 
ginnen ſollte. = 
— Was wollte dieſe Frau? — Wo follte das 
binaus? — Welche Pläne hatte fie? — Warum 
hatte ſie Helen rufen laſſen? — Gab es einen 
ſchwereren Kampf. als er erwartete? — ; 
Frau Marianne legte die Hand leicht auf 
Helens Arm. 2 
„Geben Sie dieſe Erklärung Ihres Vaters 
nicht aus der Hand, Helen! Bringen Sie ſie dann 
are Schweſter Alice und verwahren Sie das 
ſchriftſtück aut! Ihr Vater kann nun mit keinem 


1 
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Daſein gegenüberſtehen, noch Sinn habe, vater-| 


Sie las, und ungläubig gelegt 


anders! — Alſo ohne jeden Vorbehalt! Nicht ein- d 
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Schweres Eiſenbahnunglüch 
in Frankreich 


Telearapbiſche Meldun a) 


Paris, 18. Januar. Sonntag abend iſt der Perſonenzug Paris 
— Abbeville um 19,10 Uhr bei Saint ⸗Juſt en Chauſſée 
entgleiſt. 10 Perſonen ſind ums Leben gekommen. 
wurden verletzt. Ein Wagen iſt umgeſtürzt. Die Urſache der Ent⸗ 


gleiſung iſt noch nicht bekannt. 


Das Unglück iſt wahrſcheinlich auf Achſen⸗ 
bruch eines Wagens zurückzuführen. Es ereig⸗ 
nete ſich kurz vor dem Bahnhof der kleinen Sta- 
tion Saint Juſt. Trotz des Achſenbruches fuhr 
der Zug, wenn auch mit verminderter Schnellig⸗ 
keit, bis zur erſten Weiche, wo die Kataſtrophe 
erfolgte. Die hinter den beſchädigten laufenden 


Aus aller Welt 


Der Mann, der in Verdacht geriet 


Berlin. Der iriſche Offizier Drake⸗Car⸗ 
nell, der vorübergehend im Verdacht ſtand, der 
Attentäter von Jüterbog zu dein, ift jetzt wegen 
Betruges verurteilt worden. In den Ver⸗ 
dacht, der Attentäter von Jüterbog zu ſein, war 
Carnell dadurch geraten, daß Mat uſchka, 
mit dem er einmal in einem Cafes zuſammen⸗ 
gekommen war, bei ſeinen Einkäufen in Berlin 
Tatſachen aus Carnells Leben weitererzählt hatte, 
um die Aufmerkſamkeit von ſich ab⸗ und auf den 
irichen Offizier hinzulenken. Seine Beſtrafung 
teht inſofern in einem gewiſſen Zuſammenhang 
mit dem Eiſenbahnattentat, als wegen des Ver⸗ 
dach tes, in den Carnell geraten war, der Kreis 
ſeiner Schüler, denen er engliſchen Sprachunter⸗ 
richt gab, rapid zurückging und er ſich um Ver⸗ 
mittlung von Arbeit an das Studentenhilfswerk 
gewandt hatte. Hier bat er um einen Vorſchu ß 
bon ) für Ueberſetzungen der Arbeiten 
des Forſchungsreiſenden Dr Bäsler, für die 
er jedoch ein Honorar nur bekommen ſollte, wenn 
ſie von engliſchen Blättern aufsenommen würden. 
Dieſe Vorausſetzung war jedoch nicht erfüllt wor⸗ 
den, und das Gericht verurteilte den Iren zu 
drei Monaten Gefängnis. 


Kriegsfreiwillige 7 
Düſſeldorf. Im 89. n ſtarb 
auf der ſogenannten Burg in evelin⸗ 


boven der Rentner Guſtav Kottmann, der 
als der älteſte dentſche Kriegsfreiwillige in den 
Weltkrieg gezogen iſt. Vater Kottmann gab kurz 
vor dem Weltkriege ſeine Geſchäfte als Teilhaber 
einer Lebensmittelfabrik in Grevenbroich 
auf, um ſich als Rentner in feinem Geburtsort 
Wevelinghoven anzuſiedeln. Als der Krieg aus- 
brach, ſtellte ſich der Altveteran Kottmann, der 
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht hatte, 
trotz ſeiner 71 Jahre wieder zur Verfügung und 
ließ ſich in eine Kompagnie des Landwehrinfan⸗ 
terieregiments Nr. 39 einreihen, die ſein Sohn 
als Leutnant führte. Bereits in den erſten 


. Medithildishöhe 


Alle re Ai . 
neuerlichen Zwang zwiſchen Ihre Liebe treten. Er 
bat ohne Vorbehalt ja geſagt. 

Frank Cobbler murrte. 

„Wundervoll! Sprechen Sie es nur noch recht 
oft aus: „Ohne Vorbehalt!“ — Ich habe da wohl 
doch unglaublich voreilig gehandelt!“ 
ohn Rother hatte ſich ſeinen Plan zurecht- 
m, ſich direkt an rianne 


„Sie haben ſich vorhin bereit erklärt. Man ⸗ 
fred freizugeben in Anerkennung Ihrer Schuld. 
Dieſe Ihre Erklärung wollen Sie nun gleichfalls 
urch den Herrn Notar niederſchreiben laſſen und 
in beglaubigter Form heſtätigen. chdem Sie 
borbin ſo ſelbſtbewußt Mr. Cobbler zu einer Er⸗ 
klärung zwangen, werden Sie dieſen meinen 
Wunſch nur recht und billig finden.“ 

Marianne jab zu dem Notor hinüber. Sie 
juchte ſeine Augen. und ihre ſtumme Frage ſtand 
Antwort. 5 

„Bitte, Herr Notar, ſchreiben Sie, daß ich 
Manfred Rother freigebe, daß ich ihn aller Ver⸗ 
pflichtung mir gegenüber entbinde, da ich 
daß ich kein Anrecht an ihn haben kann.“ 

John Rother ergänzte. i 
Air 8 iſt zu ſchreiben, daß Sie zugeben, durch 
Ihr 
habe Sie —. 


N. 
Der Notar nickte. 5 
. Ich weiß! Ich werde die vechten Worte da⸗ 
für finden, Mr. Rother. Bitte, laſſen Sie die 
anädige Frau weiterſprechen!“ 

Und Frau Marianne fuhr fort: SZ 

„Ich nehme alle Schuld an den nächtlichen 
Vorkommniſſen auf mich. — Dieſe Erklärung gebe 
ich aber nur unter einer Bedingung ab.“ 

Es fuhr durch alle wie ein elektriſcher Schlag 

— Jetzt kam es! Jetzt kam beſtimmt etwas 
u Ster deren m 

n zu zittern. 

„Marianne —, wollen Sie —, wollen Sie 
Manfred wirklich malücklich machen?“ 

Fran Marianne ſah ihre Angſt. 

Sohn Rother ſah finſter zu Boden. 

„Sprechen Sie!“ N f 

„Ich bin Ellen ſehr zugetan. Um ſo mehr tut 
es mir leid, daß fie traurig iſt. — Sie wiſſen auch 
den Grund dieſer Trauriakeit, Mr. Rother. Ellen 
iſt deshalb niedergeſchlagen, weil Sie ihr. ver- 
wehren, dem Mann anzugehören. dem ja doch 
Ellens Herz entgegenſchlägt, und mit dem allein 
fie alücklich werden kann. deshalb. weil fie ihm 
eben liebt. Man ſoll aber mit der Liebe zweier 
Menſchen nicht ſpielen. Mr. Rother, man joll 
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Schwere Zuſammenſftöße 
in Bilbao 


Vier Tote 
(Telearaphiſche Meldung) 


Bilbao, 18. Januar. Nach einer Kundgebung 
der Traditionaliſten kam es hier zu ernſten 
Zwiſchenfällen. Auf der Straße gerieten tradi⸗ 
tionaliſtiſche Elemente mit Republikanern zu⸗ 
ſammen und machten von ihren Waffen Gebrauch. 
Vier junge Leute wurden getötet, ſieben Perſonen. 
darunter ein Gendarm, wurden verwundet. Die 
Menge verſuchte in das Gebäude der Carliſten 
einzudringen. Kommuniſten durchzogen wäh⸗ 
rend dieſer Zeit unter dem Geſang der Inter⸗ 
nationale die Stadt. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Zwölf Perſonen 


Zwei 
in Trümmer. 
Dicht an der Unfallſtelle ſtand ein Weichenfteller. 
haus, das vollkommen eingedrückt wurde. Drei 
Weichenſteller, die ſich im Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe im Innern des Häuschens befanden, ſind 
ſchwer verletzt worden. 


vier Wagen ſprangen aus den Gleiſen. 
Wagen zweiter Klaſſe gingen 


und das Ergebnis war, daß am Nachmi die 


anze Dorfbevölkerung das aufgeputzte acht 
Dich auf inch letzten Gang begleitete. Auf der 


Schlachtbrücke ſpielten die Zigeuner rührende 
Abichiedsweiſen. Kaum war die Kuh verendet, als 
ſich die zahlreichen Neugierigen bereits in Reihe 
und Glied anſtellten, um ein Stück Fleiſch zu 
kaufen. In kürzeſter Zeit waren alle eßbaren Teile 
des Tieres verkauft, und der Bauer hatte, dank der 
drolligen Idee des Malers 156 Pengö erzielt, 
alſo faſt viermal jo viel, wie man für die Kuh, 
als ſie noch am Leben war, hatte zahlen wollen. 


Kriegstagen kam ſein Regiment in reichlich „dicke 
Luft.. Nach der Einnahme von Antwerpen 
Vater Kottmann hatte an den Kämpfen um die 
Stadt teilgenommen — wurde ihm bereits durch 
Generalfeldmarſchall von der Goltz das 
Eiſerne Kreuz überreicht. Von dieſem Zeitpunkt 
an wurde ſein Name bekannt. Zwei Jahre lang 
hat der alte Korporal die Laſten des Frontkrieges 
getragen. Als der Stellungskrieg kam, wurde er 
aus dem Heeresdienſt entlaſſen. Die Strapazen 
des Krieges waren an dem betagten Kämpfer 
nicht ſpurlos vorübergegangen. In ſtiller Zurück 
gezogenheit verlebte er — da ihn der unglückliche 
Ausgang des Krieges beſonders hart bedrückte — 
die letzten Jahre auf ſeinem Ruheſitz in Weveling⸗ 
oven. 


Paris. Ein junger Pariſer Rechtsanwalt hat 
aus eigener Erfahrung feſtgeſtellt, wie leicht man 
zum Verbrecher werden kann. Als er in 
ſpäter Nachtſtunde, begleitet von ſeiner Gattin, 
nach Hauſe zurückkehrte, lief plötzlich ein Fremder 
gegen ihn an und ſuchte dann eiligſt das Weite. 

Der Anwalt, mit allen Tricks der Diebe wohl 
vertraut, faßte ſofort an die Stelle, wo er ſeine 
Taſchenuhr trug, und da er dieſe nicht fand, 
zog er ſeinen Revolver und ſetzte hinter dem an⸗ 
deren her. Als er ihn eingeholt hatte, rief er ihm 
zu: „Die Uhr oder ich ſchieße!“ 

Fremde fuhr erſchrocken zuſammen, ſah den an⸗ 
deren ängſtlich an, händigte ihm eine Uhr aus und 
lief weiter. Die Bewunderung, die die junge 
Frau für die kühne Tat ihres Gatten empfand, 
war außerordentlich. Aber als das Paar zu Hauſe 
angelangt war und der Anwalt ſich zum Schlafen⸗ 
gehen entkleidete, fand er zu ſeinem Erſtaunen 
zwei Uhren bei ſich. Er hatte ſeine eigene 
Uhr in eine falſche Taſche geſteckt. Am nächſten 
Er Morgen begab er ſich als korrekter Mann auf die 
Bändern und Schleifen geschmückt, man beitellte| Polizei, ſetzte auseinander, was vorgefallen, und 
Zigeuner, und unter luſtigen Geigenklängen übergab ſeine „Beute“. Bisher hat ſich noch nie 
wurde die Kuh mehrmals im umber- | mand gemeldet, der die Uhr beanſprucht oder 
geführt. Natürlich gab es einen großen Auflauf, eine Anzeige erſtattet hätte. 


Ein malerischer Einfall, 
der Geld bringt 


Budapeſt. In der kleinen ungariſchen Ge⸗ 
meinde Jkerpar im Komitat Somogy wurde 
einem Bauer für ſeine ſchöne weiße Kuh der ge» 
ringe Betrag von 40 Pengs geboten, obwohl fie 
mindeſtens 300 Pengö wert war. Zufällig weilte 
ein als Witzbold bekannter ler bei dem 
Bauern zu Beſuch. Er empfahl ihm, die Kuh 
anſtreichen zu laſſen, nach welcher „Verſchö⸗ 
nerung“ fie vielleicht zu einem beſſeren Preiſe an 
den Mann zu brinden wäre. Die Kuh wu 

Flanken ſtund 


ſchwarz bemalt und an ihren beiden 

in großen Buchſtaben zu leſen: „Ein Kilogramm 
Fleiſch 30 Heller — zu haben heute nachmittag 
auf dem Schlachthof!“ Das Ti mit 


Seife „Meine Sorte“ 


rein, mild und herrlich schäumend 


20. Kapitel. 


Als der Abend kam und dieſer ereignisreiche 
Tag zur Neige gehen wollte, war auf Mechthildis-⸗ 
höhe aller Kampf ausgekämpft. Es war die 
Freude eingezogen, die ſtille, innerlich 1 17 
lockende und auch die im Ueberſchwang des Glü 
laut aufiubelnde. John Rother freilich war wort⸗ 
karg: er fand ſich noch nicht damit ab, daß Ellen 
nun des ſchlichten Förſters Richard Windingers 
Frau werden ſollte. Dafür aber war Ellen um jo 
glücklicher. Als Helen ihr die Kunde brachte, was 
„Marianne für fie erreicht hatte, war fie in flie⸗ 

gender Eile zum Forſthaus gelgufen. Freude⸗ 
ſtrahlend führte fie Richard Windinger zum 
Vater. Doch als ſie hernach nach Marianne fragte 
als ſie ihr Dank ſagen wollte, — da traf ſie au 


2 


Jo 
„Wenn 
will, ich habe übrigens 
dürfnis darnach ich ſchon zu jer 


40 


Windinger. Ich weiß von Manfred, welch präch⸗ überraſchte Blicke. Sie fragten ſich gegenſeitig: 
tiger Menſch der Förſter iſt: ich habe auch bei „Wo iſt Marianne?“ 
meinen Geſprächen mit ihm die Gewißheit erlangt, Anton wußte Beſcheid. 


„Die gnädige Frau iſt längſt mit Herrn Iben⸗ 
ſtein und dem Herrn Notar im Auto fort» 
gefahren. Auch Frau Dietel fuhr mit ihnen. 

Sie mußten ſich mit dieſer Tatſache abfinden, 
auch damit, daß Dietel ihre Kündigung 
wahr gemacht hatte, daß fie ſogar friſtlos ge⸗ 
gangen war und die Küche auf Mechthildishöhe 
treulos verlaſſen hatte. 

Doch da wußte Helen raſch Rat. 

„Ich werde ſelbſt in die Küche geben und 
tüchtig mit zugreifen, bis wir für Frau Dietel 
Erſatz gefunden haben.“ \ 

Sie wehrte Ellen und Alice ab, die mit ihr 
kommen wollten. 

„Ihr bleibt! Du ſollſt Dich Deinem Verlobten 
ch widmen. Ellen und Du ſchreibſt einen Brief an 
Bram Lowis, Alice, wozu es Dich ſchon vorhin 
rieb. \ — N 
Sie flog noch raſch einmal zu Manfred hin 


Jobn Rothers Hände krampften ſich zur Fauſt. And. mal ihar einen ‚Dirt 
2 N 8. 
3 menen] „Laß Blumen bringen! Der Gärtner ſoll recht 


recht viele ſchneiden. Ich möchte heute abend alles 
voller Blumen ſehen. 
Ki der Freude!“ 
Und dann ſtand ſie in der Küche Elſe und das 
Küchenmädchen zeigten ſich ſchaffensfreudig und 
willig. Sie geſtanden offen: 
Wie ſchön, daß Sie zu uns gekommen ſind, 
gnädiges Fräulein!“ * 
Helen ſtaunte. g 
„Ihr habt mich doch immer „Miß Helen“ ge⸗ 
nannt. Warum jetzt nicht mehr? 
Elſe tat geheimnisvoll: 


1 ſchickt ſich doch nun eigentlich nicht 
„Laßt es jo, wie es bisher war! Wollt Ahr 


denn übrigens noch auf Mechthild shöde bleiben, 
nachdem —. nachdem ſich ſo viel geändert hat?“ 


Fortſetzung folgt.) 


„Ellen iſt volljährig: 


9 ſie kann tun und laſſen, 
was ſie will. Sie können ihr mit keinem Macht⸗ 
wort wehren den Mann zu heiraten, den ſie liebt. 
Aber ich weiß daß Ellen dabei in einen Zwierpalt 
gerät: fie will den Mann ihrer Liebe nicht laſſen, 
und ſie möchte auch nicht gegen ihres Vaters 
Willen heiraten. — Ellen leidet, und ich will ſie 
nicht weiter ſo traurig ſehen. eiben Sie, 
Notar! Ich gebe Manfred Mother frei, 

wenn Mr. John Rother ſetzt schriftlich erklärt, 
daß er die Verheiratung feiner Tochter Ellen mit 
Herrn Förſter Windinger billigt und ihr zu⸗ 
ſtimmt. natürlich auch ohne Vorbehalt.“ 

John Rother ſchwieg. Er ſtarrte vor ſich bin. 
Sie harrten alle ſeiner Antwort. Und ſchließlich 
kam fie. Es ſchwang jetzt ein anderer Ton in 
jeiner Stimme. N 

„Herr Notar, — ſchreiben Siel“ 


Blumen ſind ja doch die 


eee 


Eislaufverein Hindenburg 
wieder Eishockeymeiſter Fahnenweihe der Schwarzen 


Die Spiele um die Oberſchleſiſche Eis⸗ 
bockey meiſterſchaft find beendet. Die dies 
jährigen Meiſterſchaftsſpiele zeigten deutlich, daß 
der oberſchleſiſche Eishockenſport ſich in aufſteigen⸗ 
der Linie bewegt. Im vergangenen Jahre wurde 
der Hindenburger islaufverein 
mühelos Meiſter. Diesmal jedoch tau in 
Beuthen 09 eine eneralice Kampfmannſchaft 
auf, der es gelang, das Meiſterteam zu ſchlagen. 

Dadurch erhielten die Punktekämpfe mehr Span⸗ 
nung. Der Sonntag brachte die letzten Meilter- 
kämpfe und die Entſcheidung. In Beu- 
then begegneten ſich Beuthen 09 und der Eis⸗ 
laufverein Gleiwitz. harte und feſſelnde 
KLampf endete unentſchieden 1:1. Am Nachmittag 
ſpielte der Gleiwitzer Eislaufverein gegen den 
Eislaufverein Hindenburg. Nach einem ſpannen⸗ 
den und überlegenen Spielverlauf ſiegten die 
routinierten Hindendur ger fmapn aber ſicher 
mit 1:0. Dadurch errangen die tüchtigen Hinden⸗ 
durger zum zweiten Male die Oberſchleſiſche 
Meiſterwürde. 


EV. Hindenburg — EV. Gleiwitz 
1:0 (0:0, 1:0, 0:0) 


Im letzten Spiel um die Eishockeymeiſterſchaft 
des Oberſchleſiſchen Eisſporwerbandes ſtanden dich 
auf der Städtiſchen Eisbahn in Gleiwitz CV. 
Hindenbura und E, Gleiwitz gegenüber. Vor 
Beginn des Spieles begrüßte Verbandsgeſchäfts⸗ 
führer Sieber vom Oberſchleſiſchen Eissport. 
perband die beiden Mannſchaften und wies auf 
die Bedeutung des Spieles in der Meiſterſchafts⸗ 
ſerie hin. 

„Das erſte Drittel zeigte ein flottes Spiel der 
beiden Mannſchaften auf 1 
Der Gleiwitzer Tormann Scholz wehrte in 
fabelhafter Weiße alle Torſchüſſe ab. Die Glei- 
witzer ſchoſſen zwar ein Tor, das aber infolge 
Verrückens der Tore von der Torlinie vom 
Schiedsrichter Reuter. Beuthen nicht anerkannt 
wurde. Das Drittel endete daher torlos. Im 
zweiten Drittel machten Rudek und int 
rich je einen flotten Alleingang, die aber beide 
durch die Hindenburger Verteidiauna am Hinden. 
burger Tor zunichte gemacht wurden. Auch dieſes 
Drittel war vollkommen offen. 


Gühring gewann 


im Handoalopp Hein Müller gegen P. Charles 


| Der Berliner Sportpalaſt wartete wieder 
einmal mit einem Box-Großkampftaa auf. Die 
Leitung des Abends lag in den Händen von 
Hans Breitenſtröter, der ein recht inter- 
| eſſantes Programm zuſammengeſtellt hatte. Eine 
Ausnahme machte nur der ſogenannte Haupt- 
kampf, in dem Ernſt Gühring ſeinen Probe⸗ 
galopp für den bevorſtehenden Kampf mit Car⸗ 
nerg abſolvieren jollte. Als Gegner für den un⸗ 
geſchlagenen aus Amerika zurückgekehr en Sküff⸗ 
garter hatte man den weit und breit unbekannten 
Italiener Attilo Grizzo verpflichtet. Wie zu er⸗ 
warten ſtand, war der Kampf nur eine Farce. 
Noch vor Ablauf der dritten Runde ſchickte der 
Ringrichter den vollkommen verteidigungsunfäh'gen 
| Italiener blutüberſtrömt aus dem Ring. i- 
nahe hätte der Kampf ein unerwartetes Ende 
genommen, denn Gühring war in der zweiten 
Runde ein Tiefſchlag unterlaufen. Grizzo ging 
mit verzerrtem Geſicht zu Boden, erklärte ſich 
aber nach einer Minute bereit, weiterzukämpfen. 
Der Kölner „k. »-König“ Joſef Beſſelmann 
zeigte nach faſt halbjähriger Abweſenheit vom 
Ring, daß er noch weit von ſeiner beſten Form 
entfernt iſt. Er brachte es nicht fertig, den mehr- 
| fach ſchwer angeſchlagenen Belgier Hendrickx, 
entſcheidend zu beſiegen. Beſſelmann mußte ſich 
vielmehr nach Ablauf der ſechs Runden mit 
einem Punktſiege begnügen. Den i chönſten 
Kampf des Abends lieferten ſich der Deut. 
ſche Leichtgewichtsmeiſter Franz Dübbers und 
der bisher wenig bekannte Franzoſe Jean Boir⸗ 
reau. Der Kölner erteilte feinem Gegner eine 
Boxlektion im wahrſten Sinne des Wortes, und 
in der ſiebenten Runde gab Boirreau vollkom · 
men erſchöpft das ausſichtsloſe Treffen auf. Als⸗ 
dann ſtellten ſich Erich Seelig, Berlin und 
Franz Stevens, die Mittelgewichtsmeiſter von 
Deutſchland und Belgien, zum Kampfe. Von 
erſten Runde ab erariff der Berliner die Offen⸗ 
- five, fein Gegner blieb ihm aber nichts ſchuldig. 
In ſehr flottem Tempeo gina es über die acht 
Runden. Das Urteil: Seelig Sieger nach 
Punkten löſte bei einem Teil der Zuſchauer leb⸗ 
haften Proteſt aus. Ein Unentſchieden wäre den 
Leiſtungen Beider vielleicht gerechter geworden. 
Das Gleiche läßt ſich vom Schlußkampf jagen, in 
dem Tobeck, Breslau zum Punktſieger über 
den franzöſiichen Halbſchwergewichtler Gandon 
erklärt wurde. a 


Schönrath in Us A. erneut geſchlagen 


Schwergewichts⸗Boxmei⸗ 
u daß feine beim 


Der frühere deutſche 
ſter Hans Schöne gin 
Amerikadebut erlittene 
eheilt war, neuerlich im 
nare Garden in den Ring, 
mal war a. kein Erfolg beſchieden. Der 0 
der hinterließ wiederum einen guten Geſamtein⸗ 
druck, aber die Richter bewerteten die Leiſtungen 
des zur guten Mittelklaſſe gehörenden Harold 
Mays höher und erklärten den Amerikaner nach 
Ablauf der 10 Runden zum Punktſieger. Im 
Hauptkampf des Abends erlitt Schönrat Trai- 
ee Tommy Loughran eine ſenſationelle 
Niederlage. Der einſtige Weltmeiſter der Halb- 
ſchwergewichtsklaſſe wurde von dem ſtarken Steve 
Hamas bereits in der 2. Runde durch techniſchen 
l. o. beſiegt. — Unlängſt hatte Tommy Loughran 
gegen den guten King Lepinſky verloren, der 
dieſe gute Leiſtung jetzt durch einen neuen Sieg in 
Chicago beſtätigte. 


beiden Spielhälften. | M: 


Kurz vor! waren nicht zu überwinden. Nach 2 n 
ee be e ee Sec EEE 

dem bekannt 8 5 er über rzen iwitz i trage des ehe⸗ N ? x 

ee kemit tier noch Bunten eßfert maligen Führers des Herten 125 Seibt. rüſtungsfrage. Das Dentſchlandlied beſchloß 


der n 


King Levinſky kämpfte mit 


Deutſcher Abend in Gleiwitz 


Schar Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge 
[Eigener Bericht) 


Urteil im Kreuzſcharprozeß 


Schluß e uber das erſte und einzige Gleiwitz, 18. Januar. 


charſen Kane, der aer O ne Erochals dic. Der Setſichnß Oberſchlen 5 
en Kampf, der aber ohne Ergebnis blieb, 5 rſchleſien u ie 0 a 
ſodaß Hindenburg mit 1:0 Sieger blieb. Schwarze Schar ed Gleiwitz veran beten am (Eigener Bericht 
Sonntag im Stadttheater einen eutſchen Ratibor, 18. Januar. 


Abend, der einer der Fahnenweihe der Schwar⸗ 
zen Schar und einer Kundgebung gegen die 
Kriegsſchuldlüge galt. Die ndeskapelle der 
Schwarzen Schar fer den Abend unter der 
Zeitung von Kapellmeiſter Pöſchke mit der Oberon. 
Ouvertüre. Nach einer Rezitation und einem 
Fanfarenmarſch begrüßte der ehemalige Ba⸗ 
taillonsfübrer der Schwarzen Schar Gleiwitz, 


Beuthen 09 — Eislaufverein Gleiwitz 
1:1 (0:0, 0:1, 1:0) 


Eine mehrhundertköpfige Nauen a ame 
ſäumte geſtern die Eishockey⸗Kampfbahn auf dem 
Schwanenteich im Beuthener Stadtpark und be⸗ 
ſam ein hartes und packendes Meiſterſchaftsſpiel 
zu ſehen. Nach der letzten empfindlichen Nieder⸗ 
lage gegen Gleiwitz waren diesmal die Beuthener 
wieder in guter Form. Energiſch kämpften die 
09er um die Scheibe, doch vermißte man beim 
Sturm den einheitlichen Willen und das Eingehen 
aufeinander. Zahlreiche Torchancen wurden ver⸗ 


Sonnabend m ſpöter Abendſtunde fand der 
Berufunsprozeß gegen die ſechs SA.-Leute, die 
am Abend des 8. Auguſt vor der St.⸗Nikolous⸗ 
Kirche im Stadtteil Ratibor auf Kreuzſcharmit⸗ 
glieder eingeſchlagen hatten, ſeinen Abſchluß. Die 
Berufung der Staatsanwaltſchaft und des Neben- 
Oberzollſekretär Laube, die Vertreter der Be klögers, der Kreuzſcharmitglieder, gegen die Ange ⸗ 
hörden und der Wirtſchaft, ferner ior a, D. klagten Lammich, Welz, Hadam und Woch⸗ 
von Rotbkirch, die Vertreter des Kreiskrieger- [nik wurde von ber Berufungsinſtanz verworfen; 
verbandes, unter ihnen Major a. D. Nerlich, es erfolgte Freiſpruch der vier Angeklagten. 

e e Schwarze Schar Beuthen und Gegen Burdzir ud Bar m wurde das 

paßt. Sicher und aufmerfiam ſpielte die Vertei⸗ Hint en 27 7 vom Erweiterten Schöffengericht ergangene Ur 

digung, die auch in ihrem Torhüter einen guten — Der frühere Kommandeur der Schwarfen teil aufrecht erhalten. Das Urteil lautete gegen 
2 Schar, Oberleutnant a. D. Bergerhoff hielt eine En - 4 

Burdzik wegen Landfriedensbruchs und ein⸗ 


A a | 
er ee ed u Seftaniprade, in der er zunächſt an die 
5 Reichsgründung exinnerte, die am 18. Jannar im ſacher Körperverletzung auf 7 Monate Gefängnis, 


Te ee ehe un weng das Kerzen. Je bite, m Berfailies erfolgte, wm, bieznfIogen den % Barn erf 9 Monate 
ne | ln nder: Sr | ran 
bie Wie ie Probuftiog Arpt, e berg higket fönne Deutichlar | mmmmmmmmmmmmEmEmEEEEEEEEEEEEEE 


wieder zur Weltgeltuna bringen. Oberleut⸗ 
nant a. D. Bergerhoff wandte al dann gegen 
Kriegsſchuldlüge und Berfailler an, aina 505 
og näher ei 

a 


Die Schwarze S unter der Führung 1 
Kommandeurs rleutnants Bergerboft, e 
bei der Sicherung des Induſtriege ietes 
und bei den Kämpfen um den Annaberg 
Heldenhaftes geleiſtet, und fie fei einer der wert ⸗ 
vollſten Beſtandteile dez oberſchleſiſchen 
Selbſtſchutzes Kur Die damaligen Taten 
feien nur deshalb möglich geweſen, weil alle 
cht] eini 8 und keine Unterſchiede 
vo waren. Diele Einſtellung fei auch in 
der beutigen Zeit dringend notwendig. Major 
von Rothkirch weihte dann die Fahne, deren 
ſchwarzes Tuch einen Totenkopf zeigt 
den Worten „Wir wollen ſein ein einig Volk 
Brüdern“. 
Der zweite Teil des Abends brachte wiederum 
muſikaliſche Darbietungen, Rezitationen und ein 
Bühnenſpiel. Die Verſammelten gaben dann 
ihre -Zuftimmung zu einer Proteſtentſchließung 


Nachſchuß bezwungen. 
abwechflungsreich und ſpannend bis zum Schluß. 
it großem Eifer ſtürmten die (Ber, ſcheiterten 
aber an der ſtarken Verteidigung. Schließlich 
brachte ihnen ein Weitſchuß den wohlverdienten 
Ausgleich. Durch dieſen Erfolg pornt, ber» 
ſuchten ſie energiſch einen weiteren Treffer zu er» 
zielen. Glänzende Torgelegenheiten arbeitete der 
(9-Sturm aus, Schuß — und ſcharf ſauſte der 
Puck immer neben das Tor. Auch Gleiwit be» le 
müßte ſich eifrig, Zählbares zu erreichen. Aber Frdepe 
die 09⸗Verteidigung und der vorzügliche Torhüter] Staaten 


Politikern 
folle, dann müſſe Deutſch 


Runden ziemlich klar nach Punkten abfertigte. 


ſchutzes, Generalleutnant a. D. Hoefer vor. dann die Kundgebung. 


Herſchleſiſche Imkertagung 
in Ippeln 


Um die Europameiſterſchaft im Schwer 
5 gewicht 


a wirklich nicht beklagen. Nachdem er 
ae Tape bon Jeff Dickſon 5 drei pa Pop 6 7 8 
9 ins, era un olino r* 
5 worden iſt, bat.iebt der Drinalich Eröffnung der Grünen und der deutſchen oche 
i ſchuß der. T. Unten den „ e Be rich 


erwartet, daß die Einrichtung in dieſem Jahre N 
erfolgen wird. Ex 
Der Kaſſenbericht ſchließt mit einer 2 
Einnahme von 75898 Mark und einer Aus- 
Mart, jo daß ein Kaſſenbeſtand 

rk verbleibt. demd noch 


les als er 
ausgeſchriebene Europameiſterſchaft im Schwer 
gewichtsboxen beſtimmt. Hein Müller erhält ſomit 
Gelegenheit. den Eurobameiſtertitel, der 
ihm wegen Nichtantretens gegen pon Porat ab- 
geſprochen werden mußte, zurückzuerobern. 


Jeutſche 
Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaft 


Die Wettbewerbe um die Deutſche Meiiter- 
Ieft im Eisſchnellaufen begannen au dem Staf⸗ 
elſee bei Murnau bei 15 
den Läufen über 500 und 5000 M 8 
befand ſich in einwandfreiem Zuſtande. Wie er- 

A tie der 


5 Vo 
ſtehen Molkereiprodukte, Obft- und Geflügelzucht. 
die Imkerei. Eine ſchöne Ueberſicht über die ein- 
zelnen Aeg deutſcher Erzeugniſſe bringt eine 
neuzeitliche Bilderreihe des „Volkswirtſchaftlichen 
Aufklärungsdienſtes“, die erſtmalig in Oberſchle⸗ 
ſien gezeigt wird. 

Die Tagung des Oberſchleſiſchen Imkerbundes 
wurde dom Ehrenvorſißzenden, Studienrat Ka ⸗ 
lu za, Oppeln, eröffnet. Er begrüßte Kammer 
pen bräſident Franzke, die Vertreter der oberſchle 
. Imkervereine und Vortragsredner und 
prach der Kammer ſowie dem Oberpräſidenten Dr. 
Lu kaſchel den Dank für die Unterſtützung der 
Imkerei aus. Auch 1931 babe die mkerei einen 
weiteren ung genommen. Beim Rückblick 
auf die Toten 
5 Kaluza auch des 
eit von 9:16,2 5 7 800 deutſchen Imker, 

ellt, nicht | Verdienſte 


Es wird eine i N 
Von der gerichtlichen Ein- 
tragung des Bundes wurde vorläufig abgesehen. 

Der 1. Vorſitzende, Konrektor Rachel, 
lehnte aus Geſundbeitsrückſichten die Wiederwahl 
ab, und wurde zum 2. Ehrenvorſitzenden er ⸗ 
nannt. Als 1. Vorfigender wurde Rektor Ada 
nder Lehrer 
euſtadt, zu⸗ 
Als Kaſſierer 
noberiekretär Auras, Glei- 
wiedergewählt, ſowie 6 Beiſietzt. Einen 
weit größeren ſuch als am Vormittag 


die 
öffentliche Tagung 


am Nachmittag aufzuweiſen, die in Vertretung 
des Kammerpräſidenten durch Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Moor eröffnet wurde. Im Namen 
der Kammer begrüßte beſonders Profeſſor Dr. 
Berlin, und dankte gleichzeitig 
n 1. Vorſitzenden für die dem Ver⸗ 
rbeit. Profeſſor 75 


abschließt. 
2000 Mark erwartet. 


i 
4 

© 
* 
12 


8 


Sa 


1 
17,1 einen neuen no 
Vollſtedt 2 hatte 
Bemerkt ſei, 
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des wen e 
Pariſer Luftfahrer⸗Tagung näugetreetm 


Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegen in der Schweiz 


Nach einigen vorbereitenden Sitzungen der ein- 
zelnen Kommiſſionen wurde der außerordentliche 
Kongreß des Internationalen Luftfahrt⸗Verbandes 
(Fédération A6ronautique Internationale) in 
Paris durch den franzöſiſchen Luftfahrtminiſter 
Dumesn il eröffnet. Insgeſamt haben 3 Na⸗ 
tionen ihre Delegierten nach Paris entſandt. 
Deutſchland war durch den l. J Vize ⸗ 
präfibenten G. von Zöpyner, ferner durch 
Dr. Raven. 


In einem l Vortrag behandelte 
Reichsbahnoberſekretär Auras, Gleiwitz, die 

nkheiten und Schädlinge der 
Der Redner behandelte auch die 
Bekämpfung der Schädlinge. An 
ſchloß ſich eine Ausſprache, in der 


ie Vortr 
auch praktische Anregungen gegeben wurden. 


Hindenburg 


erhöht 
r als ein⸗ 
onigernte blieb 
gegenüber den Jahren 1929 und 190 
Die Durchſchnittserträge in den einzelnen 
Vereinen ie Volk ſchwan ken 


n 


arenen 


. ige 


F. 


roß 
chowitz 


Beritt un) Ge Fe bu an, Frodo I J 5 

Berlin un Ifen bura, Frankfurt a. M.] Die Tätigkei 15 5 2 
vertreten. Eingehende Beipredhungen wurden über ra des Bımbep erftredie 1A anf fes de, Behtsttuan beB eriänfienen Retisnefiogieiten 3 
die Einführung eines internationalen] Pzierfon-Muieums, mit Fragen des Ho- Der erſchoſſene Nationalſczialiſt Kaufmann Freng 
Flugzengpaſſes, ähnlich den Triptiks ber | nigobfatzes durch Errichtung von An- und Ver- Ezernuch wurde vom Stödtiſchen Krankenhaus 8 
Automobiliſten, gepflogen. Eine beſondere Ehrung | faufzitellen für Honig Fr Verdienſte um die aus am Son unter großer Beteiligung der 
wurde Dr Hugo Eckener zuteil: die FA J. zollte] Imkerei e anggezeichnet: mit der goldenen Bevölkerung zu Grabe getragen. Es mögen etwa 2 
den Seiftungen des deutſchen Luftfahrtrzon era] Nammermedaille der 2 Bundesvorſitzende. Rektor 2500 Menschen gemeien ſen bie den Toten Dub 
ihre böchſte Anerkennung in Geſtalt der Großen] Ada mek, Gl witz . „1Cbrengeleit, gaben. Außer einer großen 2 
Goldenen FUS.-Medaille. Das zuletzt 1930, und nadel Back Er Mate wü ki, N . > + | Anzahl von Nationalſozialiſten marſchierten er 
zwar in Amerika ausgetragene und von einem An ian K ermeiſ er, “er chli 4 ent. Stahlhelm und der Bund iger Selb ſt⸗- 
Amerikaner gewonnene Gordon⸗Bennett⸗Wett⸗ meisten @ a ſig, Ero bn itz, und [ſchutzkämpfer mit. Der Zug zog nach dem 5 
fliegen der Freiballons lebt in dieſem Jahre neu meiſter Katſcher, Hindenburg. i St. Andreas- Nach der Grabrede durch > 
auf. Die FA. betraute die Schweiz mit der] Oberlandwirtſchaftsrat Moor teilte mit,] Kaplan Fuchs. ſprachen am Grabe Reichstags. 
Durchführung dieſes klaſſiſchen Wettbewerbes in] daß die Einrichtung eines Lehrbienenſtandes in] abgeordneter Filuſch und Untergauleiter 
der Zeit zwiſchen dem 20. September und] Proskau disber keine Ablehnung erfahren hat.] Adam ez y k. In muſtergültiger Weiſe führte ” 
10. Oktober. leider fehlen bisher noch die Mittel, doch wird! die Polizei den Abſperrdienſt durch. = 
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Dankgottesdienst für die Rettung auf Katrsten- Centrum 


Kardinal 


Bertram 


an die oberſchleſiſchen Bergleute 


Beuthen, 18. Januar. 


Die innige Verbundenheit der Beuthener Be- 
völkerung mit dem Schickſal ihrer Bergleute 
hat ſich, wie ſchon ſo oft, ſo auch bei dem ſchweren 
Grubenunglück vom 4. d. Mts. erwieſen. Sie 


2 Tote auf Karſten⸗Centrum 
geborgen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 18. Januar. 

Die Rettungsarbeiten auf der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube geſtalten ſich immer ſchwieriger, weil in der 
verbrochenen Strecke beim Vordringen der Ber⸗ 
gungsmannſchaften immer wieder Kohle nachſtürzt. 
In der Nacht zum Sonntag gelang es, den Zim⸗ 
merhäuer Heinrich Weiß und im Laufe des 
Sonntagnachmittag den Häuer Ignatz Miſch, 
beide tot, zu bergen. Die Rettungsarbeiten wer⸗ 
den mit unverminderter Energie fortgeſetzt — 
von den übrigen 5 Verſchütteten fehlt noch jede 
Spur; eine Ausſicht, ſie noch lebend aufzufinden, 
beſteht kaum mehr. 


zeigte ſich auch in der gewaltigen Beteiligung an 
dem Dankgottesdienſt, den die katholiſche 
Gemeinde Beuthens in der Herz⸗Jeſu⸗ 


Schichten, der Bevölkerung waren hier vereint 
zum Danke für die göttliche Vorſehung, die ſieben 
von den verſchütteten Bergleuten auf jo wunder⸗ 
bare Weiſe errettet hat. 
das der älteſte Geiſtliche Beuthens, Prälat 
Schwierk, zelebrierte, verlas der Kuratus der 
Herz⸗Jeſu⸗Gemeinde, Pater Superior Prof. 
Starker S., ein kurzes, herzliches und ein— 
dringliches Hirtenſchreiben des Erzbiſchofs von 
Breslau, Kardinal Bertram, der darin die 
heldenhafte Nächſtenliebe der Rettungsmann⸗ 
ſchaften als ein muſterhaftes Beiſpiel für alle 
Kreiſe des Volkes in Zeiten allgemeiner Not be- 
zeichnet. Das Unglück ſei auch eine Mahnung 
an die Bergleute, nicht die uralte Sitte zu ver— 
geſſen, vor der Einfahrt zu beten zum Herrn über 
Leben und Tod. Das Schreiben des Kardinals 
ſchließt: 

„Gott ſchirme das ſorgenvolle oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet und ſeine im ernſten Daſeins⸗ 
kampfe ſtehenden Bewohner.“ 


Der Kuratus fügte hinzu, daß der Herr Kar⸗ 
dinal in den nächſten Tagen 500 Mark für die 
Opfer des Unglücks überſenden werde, und gab 
dann der Freude Ausdruck, einige von den Geret- 
teten ſchon wieder bei dieſem Gottesdienſt be⸗ 
grüßen zu können. In den Unglückstagen ſei auch 
in den Kirchen und Klöſtern viel für die Ver⸗ 
ſchütteten gebetet worden, bei Tag und bei 
Nacht. Mit dem Danke an alle, die zur Ret⸗ 
tung der ſieben Bergleute beigetragen, verband 
der Prieſter den Ausdruck aufrichtiger Trauer 
um die Opfer, die nicht mehr gerettet werden 


Kirche veranſtaltete, zu deren Pfarrbereich dief konnten, und des Mitleids für ihre Hinterblie- 


Karſten⸗Centrum⸗ Grube gehört. 


Alle! benen. 


Proteſtverſammlung der Beuthener 
Kommunalbeamten und Angeſtellten 


(Eigener Bericht) . 


Beuthen, 18. Januar. 

Die Ortsgruppe Beuthen im Verbande der 
Kommunalbeamten und Angeſtell⸗ 
ten Preußens hielt am Sonntag im großen 
Schützenhausſaale eine außerordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlung ab, um gegen verſchiedene Benach⸗ 
teiligungen bei der Beſoldungs feſtſetzung 
Einſpruch zu erheben. Es nahmen auch Vertreter 
der Ortsgruppen Gleiwitz, Hindenburg, 
Beuthen Land, Leobſchütz und Ratibor 
ſowie Stadtſyndikus Dr Thamm, Stadtrat 
Frenzel und Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellv. 
Rektor Jockiſch mit mehreren Stadtverordneten 
teil. Sie wurden vom Ortsgruppenvorſitzenden, 
Stadtoberinſpektor Jaſchok, begrüßt. Die Ver⸗ 
ſammlung hörte einen Vortrag des Verbands⸗ 
geſchäftsführers Dr Haneld, Berlin, über 


„Wirtſchafts⸗ und beamtenpolitiſche 
Weltkriſenbilder“ 


an. Der Redner kritiſierte die Preußiſche Spar⸗ 
verordnung vom 12. September v. J. Er bemän⸗ 
elte auch die Ein⸗ und Ausfuhrpolitik ſowie die 
Feen der Steuerautonomie Die großen 

ehaltsverluſte, Rückſtufungen der Beamten, Aus» 
löſchungen von Beamtengruppen und anderes mehr 
haben eine Gegenwirkung des Verbandes aus⸗ 
gelöſt. Jede Schlechterſtellung der Kommunal- 
beamten gegenüber den Reichs⸗ und Staatsbeamten 
müſſe beſeitigt werden. Die vom Reich angeord- 
neten Beſoldungskürzungen laſten ſchwer auf den 
Gemeindebeamten und Angeſtellten. Schwere 
Schäden würden nicht ausbleiben. 

Nach dem Vortrag wies Stadtoberinſpektor 
Jaſchok darauf hin, daß der Verband bemüht 
ſei, geſchädigten Beamten zu ihrem Recht zu ver⸗ 
helfen. Gegen die Gehaltsfeſtſetzungsbeſcheide 
müſſe man Rechtsverwahrung einlegen. 

Ein Hindenburger Vertreter betonte, daß die 
Kommunalbeamten der Städte Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg bei Nachprüfung der Beſoldungsord⸗ 
nungen und der Stellenpläne beſonderes 
Unrecht widerfahren ſei. 

Stadtoberinſpektor Janus, der Vorſitzende 
der Bezirksgruppe Oberſchleſien, dankte Dr Ha⸗ 
neld für die in Oberſchleſien gehaltenen Auf⸗ 
klärungsvorträge und berichtete über die Verhand⸗ 
lungen mit der Aufſichtsbehörde. Trotz allgemei⸗ 
ner Gehaltskürzung ſeien noch weitere Kürzungen 
von jährlich 1200 und 1500 Mark und darüber 
zu verzeichnen. Die Kommunalleiter haben 
ſich die redlichſte Mühe gegeben, derartige Schädi⸗ 
gungen zu mildern. Vor allem fer nach den Bei⸗ 
ſpielen in Preußen und im Reich zu fordern, 
daß die gegenwärtigen Stelleninhaber ihre Stel⸗ 
leubezüge behalten. 

Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, durch die die zahlreich verſammelten Kom⸗ 
munglbeamten und Angeſtellten Einſpruch gegen 
die Benachteiligung erheben, die ihnen durch Auf- 
erlegung von Sonderlaſten zugemutet wird. Diele 
Sonderbelaſtungen wirken ſich in den niederen 
Gruppen auf das Doppelte der allgemeinen Ge⸗ 
haltskürzungen und darüber aus. Neben der all- 


* 


gemeinen Gehaltskürzung ſind unter dem Drucke 
von Anordnungen der Aufſichtsbehörde eine große 
Anzahl von Herabgruppierungen bei Beamten und 
Angeſtellten ſowie bedeutende Kürzungen an 
Dienſtaltersſtufen erfolgt, was eine dreifache Be⸗ 
laſtung bedeutet. Beſonders die Kommunalbeam⸗ 
ten und Angeſtellten Oberſchleſiens haben 
Veranlaſſung, gegen das Vorgehen der Regie⸗ 
rungsſtellen ſowie über die Art und Weiſe, wie 
die Beſoldungsfeſtſetzungen vorgenommen worden 
ſind, ſchärfſten Einſpruch zu erheben. 
* 

Am Sonnabend hatte eine gleichlaufende Ver⸗ 
ſammlung mit demſelben Redner in Gleiwitz 
ſtattgefunden. 


Seutfeon und Kreis 


* Vereitelter Einbruch. Am Sonnabend be- 
merkte der Hausmeiſter des Grundſtücks Gar⸗ 
tenſtraße 17, zwei Männer, die ſich in ver⸗ 
dächtiger Weiſe in der Nähe des Hauſes aufhiel⸗ 
ten. Er benachrichtigte die Schutzpolizei, 
die noch einen der Männer feſtnehmen konnte, 
während der andere entwich. Feſtgenommene 
iſt ein ſchwer vorbeſtrafter Kellner aus Katto⸗ 
witz, der die Grenze ohne Papiere überſchritten 
hatte. Es muß angenommen werden, daß er mit 
einem Genoſſen die günſtige Gelegenheit auskund⸗ 
ſchaften wollte, um in die im Haufe Garten- 
ſtraße 17 befindliche Zigarettenniederlage des 
Hauſes Bergmann einzubrechen. 


„Einbrecher feſtgenommen. Der Einbrecher, 
der in der Nacht zum Sonnabend in die Räume 
des Caritasverbandes in der Lange 
Straße eingedrungen war und dort 34 Mark 
und ausländiſche Münzen geſtohlen hatte, wurde 
feſtgenommen. In der Trunkenheit hatte er die 
Tat anderen erzählt, die dann feine Feſtnahme 
veranlaßten. Die Hälfte des Geldes fand man 
bei ihm noch vor, den Reſtbetrag hatte er ver⸗ 
trunken. 

2 


Maria Jvogün. Heute, 20,15 Uhr, im Schützen- 
haus Beuthen ſingt Maria Jvogün. Am Flügel 
Mark Lothar. Reſtliche Karten noch in den bekann⸗ 
ten Verkaufsſtellen und an der Abendkaſſe. 

Frontliga. Mittwoch, den 20. Januar, abends 
7.30 Uhr, Generalverſammlung im Vereins- 
lokal Schitting, Kluckowitzerſtraße. 


Miechowitz 


»Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag: 
Jahreshauptverſammlung der Orts⸗ 
gruppe um 19,30 Uhr im Brollſchen Saale. Ge⸗ 
ſchäfts · und Kaſſenbericht, Vorſtands wahl 
ſowie ein Vortrag. 9 


Rokittnitz 


85 Rar Die Ortsgruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, 24 Januar, im Hurdesſchen 
Saale eine Reichsgründungsfeiex mit 
reichhaltigem Programm. U. a. kommt der Einak⸗ 
ter „Schlageters Tod“ zur Aufführung. 


In dem Levitenhochamt, 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Eigenheimausſtellung in Beuthen 


(Eigene Berichte) 


Beuthen, 18. Januar. 

Die „Heimſtätte Beuthen“ hat die erſten drei 
Eigenheime fertiggeſtellt, und veranſtaltet bis 
Ende Januar im neu erbauten Einfamilienhaus 
am Ende der Holteiſtraße eine Eigen heim⸗ 
Ausſtellung, die ſich am Sonntag eines 
überaus ſtarken Beſuches erfreuen konnte. Eine 
Reihe von Firmen hat das Eigenheim ſehr ge— 
ſchmackvoll eingerichtet. Zur Eröffnung der 
Ausſtellung fanden ſich Stadtbaurat 
Kreisbaurat Echtermeyer, Büxrodirektor 
Eichendorff, als Vertreter Landrats, 
die Vertreter der Einrichtungsfirmen u. a. m. 
ein. Der Leiter der „Heimſtätte Beuthen“, 
Studienrat Dipl.-Ing. Heitmann, erläuterte 
kurz die Vorteile der Errichtung von Eigen— 
heimen, die in anderen Gebieten Deutſchlands, 
beſonders im Weſten und Nordweſten, auch in 
Nordfrankreich, Holland, Belgien und England, 
geradezu für den kleinen Mann eine Selbſtver— 
ſtändlichkeit ſind. Ihre Vorteile liegen in der 
weſentlichen Erſparnis von Stempelſteuer 
und Gebühren (1000 Mark je Haus) und in der 
Unpfändbarkeit bei perſönlichen Schulden. Eine 
Spekulation oder eine Ausnutzung »twa ve 
ſtiegener Bodenpreiſe iſt ausgeſchloſſen. Die 
Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen 
überwacht der „Ausgeber“, in dieſem Falle die 
Wohnungsfürkorgegeſellſchaft in Oppeln. Eine 
Reichsheimſtätte muß einen Garten als Zu⸗ 
behör haben. Außer einer Wohnung kann eine 
Einliegerwohnung eingerichtet werden. Durch 
fie beſteht eine gewiſſe Vergrößerungsmöglichkein 
für die Hauptwohnung. Die Tat'ache, daß die 
drei Heimſtätten an kinderreiche Familien des 
Mittelſtandes abgegeben wurden, iſt ein Zeichen 
dafür, daß bei ernſtem Willen auch mit ber- 


des 


hältnismäßig geringem Eigenkapital die Er⸗ 
bauung eines Eigenhauſes möglich iſt. Die 
Häuſer wurden zweckmäßig als „eingebaute“ 


Häuſer ausgeführt, da ſich bei den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen die Herſtellung von freiſtehenden, 
villenartigen Häuſern als unwirtſchaftlich verbie⸗ 
tet. Ein Haus wurde mit Hilfe der Beamten⸗ 
bauſparkaſſe errichtet, die an Beamte gegen Ab⸗ 
tretung von Teilen des Gehalts billige Darlehen 
zur Verfügung ſtellt, die an letzter Stelle ein- 
getragen werden können. Die bauausführende 
Firma hat den Bau trotz ſchlechter Jahreszeit 
in zehn Wochen bezugsfertig hergeſtellt. 
Die Beſichtigung zeigte ein ſchmuckes Ein⸗ 
familienhaus mit einer Fünfzimmerwohnung, 
Zubehör und 300 Quadratmeter Garten, die eine 
Verzinſung von etwa 120 Mark monatlich erfor⸗ 
dert, die Verzinſung des eigenen Kapitals ein⸗ 
geſchloſſen. Die zugehörige Einliegerwohnung 
(Stube und Küche) bringt 30 Mark Miete, Ein 
Fünftel der Geſamtkoſten iſt als Eigenkap'tal 
erforderlich. Das Haus hat Keller-, Erd- und 
Obergeſchoß ſowie geräumigen Dachboden. 


Gleiwitz 


* Monatsverſammlung des Do. Unter der 
Deviſe „Schutz der Angeſtelltenverſicherung“ fand 
die Monatsverſammlung ſtatt, die ſich eines leb⸗ 
haften Zuſpruchs erfreute. Es ſprach Stadtrat 
Czornik. Einen ſchweren Kampf habe es bis 


zur Schaffung einer eigenen Standesverſicherung 


Statt besonderer Anzeige. 


Ein sanfter Tod erlöste gestern meine Frau, die treu- 
sorgende Mutter ihrer Kinder, unsere liebe Schwester, 


Schwieger- und Großmutter 


Hedwig Böhm 


geb. Zolondek 


von ihrem mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter 


von 59 Jahren. 


Kröl. Huta (Königshütte), den 18. Januar 1932. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Einsegnung am 19. Januar, 13 Uhr, vom Trauer- 
haus Ueberführung nach dem Alten Friedhof Mater dolerosa 


ul, Stawowa 6 


in Beuthen. 


— nn 


Die Tanzstunde beginnt 


in Beuthen OS. im Saale des Hotels »Kaiserhof«, Diens- 
2 Für diesen Zirkel 
(Anfänger und modern) letzter Anmelde-Abend. 


Tanzschule Krause, Tel. Beuthen 5185. 


tag, den 19. d. Mts., abends 8\/, Uhr. 


Wir verkaufen von heute ab 


45. 
nur 80, 


bell. Speck u. Schmeer n 
Plockwurst und Schlagwurst "At: 


sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurst- 
waren zu bekannt billigen Preisen 


Paul Bromisch 


Fleisch- und ff. Wurstwaren 


Reuthen OS., Piekarer Str. 29, gegenüb d.Schulklo<ter 


Wohlfahrtsmarken werden bei uns angenommen. 


Stütz, 


Neue Oderbrücke bei Ippeln 


Oppeln, 18. Januar. 

Nachdem die zuſtändigen Stellen endlich ein⸗ 
geſehen haben, daß die Jahrhundertbrücke bei 
Oppeln geradezu ein Hindernis für den Ver⸗ 
kehr über die Oder und ebenſo für den Waſſerweg 
darſtellt, hat die Regierung nunmehr den 
ſchnellſten Baubeginn für die neue Brücke 
angeordnet. Gleichzeitig iſt angeordnet worden. 
daß der Bau möglichſt ſchnell durchgeführt wird, 
ſodaß mit einer Fertigſtellung der Brücke noch im 
Jahre 1932 zu rechnen iſt. Das Waſſerbauamt 
Oppeln hatte die Vorarbeiten hierfür bereits 
vor einiger Zeit aufgenommen, mußte ſie aber in⸗ 
folge Fehlens der nötigen Gelder wieder ein⸗ 
ſtellen. Nunmehr werden die Ausſchreibungen für 
den Bau der Brücke erfolgen. Da die alte Jahr- 
hundertbrücke für Kraftwagen über 6 Tonnen 
ſchon ſeit längerer Zeit geſperrt iſt, ſind größere 
Umfahrten über Brieg, bezw. Krappitz und 
Coſel erforderlich geweſen. Hinzukommt, daß in 
letzter Zeit auch die Oderbrücke bei Krappitz nicht 
mehr den Anforderungen des Laſtkraftwagenver⸗ 
kehrs entſpricht. 
Deere 


der Angeſtellten gekoſtet. Durch den Krieg und die 
Inflation gehemmt, habe ſich die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung nach der Stabiliſierung zu einem ſtolzen 
Bau entwickelt, dem Verſicherten Vertrauen ein⸗ 
flözend, dem Leiſtungsempfänger eine feſte Rente 
ſichernd. Daß die Angeſtelltenverſicherung dieſe 
Entwicklung genommn babe, ſei in erſter Linie in 
der äußerſt vorſichtigen Finanzpolitik der 
Leitung zu ſuchen. Propagandarenten und Bei⸗ 
träge würden ſcharf bekämpft. Trotzdem habe es 
immer wieder Kreiſe gegeben, die das Vermögen 
zum Zwecke der Agitation verwäſſern wollten. 
Aber auch die Angeſtelltenſchaft habe es zur ge⸗ 
gebenen Zeit bewieſen, daß ſie ſolche unlauteren 
Machenſchaften aufs ſchärfſte ablehne Heute ſehe 
man den Beweis dieſer vorſichtigen Rentenpolitik. 
Während alle anderen Verſicherungsträger unter 
der Wirtſchaftskriſe ſtark darniederliegen, ſei die 
Angeſtelltenverſicherung der ruhende Pol in der 
Erſcheinungen Flucht. Gerade in der Ae er 
berſicherung fei der Begriff der Selbitber- 
waltung für die ganze Entwicklung ausſchlag⸗ 
gebend. Dieſe verantwortungsbewußte Arbeit und 
Hingabe habe hier die großen Erfolge gezeitigt, 
und es ſei ein Beweis dafür, daß der Selbſtvper⸗ 
waltungsgedanke etwas Geſundes an ſich habe. 
Obwohl die 4. Notverordnung auch in die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung eingegriffen habe, jo ſeien 
dieſe Eingriffe nur unter pſychologiſchen Geſichts⸗ 
punkten zu werten. Nach dieſem Vortrag entſpann 
ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache. Aus dieſer war 
zu entnehmen, daß die Angeſtelltenſchaft lebhaften 
Anteil an der Entwicklung ihrer Standesverſiche⸗ 


rung nimmt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Dienstag, den 19. Januar, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal Ebert, Feldſtr.: 

Hutbänder, div. Strauß⸗ und Phantaſie⸗ 

federn, Hutſammet, Seidenſtoffe u. Filz⸗ 

platten, 1 Klavier, 1 Schreibmaſchine, 2 

Teppiche, Möbel u. a. m. 7 
zwangsweiſe verſteigern. 


Biakowſki, Obergerichtsvollzieher. 


Seundftieksvertehr- 


In beſter Lage der Stadt Glatz — 
Grafſchaft Glag — gut gebautes und 
hohe Verzinſung bringendes 


(Wonn- und Geschäftshaus 


mit Hinterhaus, Hof u. Garten, Größe 
ca. 2 100 qm, bei 8 000 bis 10 000 Mt. 
Anzahlung preiswert zu verkaufen 
od. Ablöſungshypothel von 25 000 Mt. 
gegen 9% Verzinſung geſucht. Gefl. 
Ingebote unter B. 4444 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Vermietung Dermiſchtes 
ragen, , Lufthallons 


in allerbeſter 
Geſchäftslage von 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Str. 6, 
jetzt Konfitüren⸗ 
geſchäft Koplowitz, 
iſt zum 1. 4. 1932 
bill. zu vermieten. 
Näheres durch 
Möbelhaus Kamm, 
Beuthen N$., Bahnhofstraße. 


Ein Eiskeller 


zu vermieten. 


85 Nowak, 
Zwangsverwalter. der Verl 

Beuthen OS., Kirach E Müller GmbH. 
Parkſtr. 1. Tel. 2831,1Beuthen OS, 


f. Tanzvergnügungen 
und Reklame offeriert 
M. Vadt, Beuthen, 
Gleiwitzer Str. 28, II. 
Telephon 4316. 


ur 
Lie Qualität 


dart für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag - 
obend seln. Für beste 
us führung bürgt 
unser Ruf 


Druckerei 


| 


